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Sier die Demokratie , dort
die Diktatur !

Wenn man der Uebcrzeugung ivar , daß
Deinokraiic und Tiliatur zwei entgegengesetzte
Pole sind , zwei Begriffe , die sich ivic Feuer
und Wasser zn einander verhalten , so wird

man nun durch die dcutschnntionalcn und na -

tionalsozialistischen Schriftleiter eines anderen

zu belehren gesucht . Wir hören die Schriftleiter
künden : man könne ganz gut Demokrat und

zugleich Fascist sein , denn die Frage , ob Dil -

tatur oder Demokratie fei keincswcgs
ein „ pr 0 grammatischer Gr » ndsa h" ,
sondern nur eine — „ taktische Fra -

g e " . Das ist nicht ctiva der Gedankengang
deS Artikels einer Faschings - oder Kneip -
Zeitung , sondern steht wirklich und lyahrhaft
in zwei hakenkrcuzlcrischcn Blättern zugleich
zu lesen. Es sind LodgmanS „Sndetendeuischc
Tageszeitung " und Knirschs „ Tag " , die an

einem und demselben Tage das Bedürfnis
empfinden , die dcutschnationalcn und national -

sozialistischen Anhänger darüber zu belehren ,
das ; sie für die Hakenkreuzlerische Diktatur in

Deutschland nach dem Muster von Stin -

ncS und Co . zu schwärmen haben , in der

Tschechoslowakei dagegen — man Halte
sich am Tische fest ! — die Demokratie hoch¬
halten müsien ! Und Knirsch wie Lodgman er -

muntern ihre Bekenner , sich durch diesen Wi -

derspruch nicht irritieren zu lassen , denn waS

im Programme stehe , darouf komme es nicht
an , das sei schöner Aufputz für die hohen
Sonn - und Feiertage und Hauptsache sei die
— „ Taktik " , die halt recht oft über die schön -
stcn Programmforderungen zur Tagesordnung
übergehen müsse . Den deutschnationalen und

nationalsozialistischen Gefolgschaften wird also
gesagt : für Deutschland müßt Ihr die

Unterdrückung der Mehrheit des Volkes durch
die militärisch - fascistische Diktatur gutheißen ,
in der Tschechoslowakei aber verlangt
im Namen der Demokratie von der Mehrheit

Gerechtigkeit für die Minderheit ! Uebertrifft
das nicht alles bisher - Dagewesene ? Von allen

deutschnationalen Schwindeleien ist das sicher
die größte . Man kann neugierig sein , ob die

deutschnationalen und dcutschgclben Mannen

auch diese Belastungsprobe auf ihre Dummheit
aushalten werden .

Nun es scheint , daß selbst für die ge¬
dankenlose hokenkreuzlerische Herde die Zu -
mutung zu dicke ist . darum die Mühe der ge -
nannten Blätter , über den schreienden Wider -

sprach wenigstens mit Rabulistik hinwegzu - !
kommen . Die Hirne der deutschnationalen
Wähler hätten geradezu vernagelt sein müssen ,
wenn sie nicht das doppelte Gesicht ihrer Pur -
teien wahrnehmen würden . In Oesterreich
waren die Deutschnationalen Anbeter des ab - j
folutistifchen diktatorischen Regimes , und ,
Gleichberechtigung wie Demokratie waren ihnen

'

ein Greuel . Noch heute gili den tschechischen j
Regieren ! bei der Ausübung ihrer Gewaltakte

als Borwand . daß eS die Temschbürgerlichen
im alten Oesterreich nicht besser getrieben
haben . Nach dem Umsturz entdeckten auch die

Deutschnationalen ihr demokratisches Herz und

wurden , obwohl ihre Hände von den niedrigen
Diensten , die sie der absolutistischen Hofkaina .
ripa eriviesen hatten , noch beschmutzt Waren ,
Sachwalter der Temoliaiie und nationalen

Gerechtigkeit . Schon damals war es eine üble
Sache für das deutsche Bürgerin ! ! ! , die For -
derung des Sclbstbcstimmun . Brechtes diesen
belasteten , besudelten und anrüchigen Parteien
anzuvertrauen . Die Untere rücknngsmethodcn
der Herrschenden ermöglichten es den Deutsch -
nationalen und ihren nalionalsozialistischcn
Nachläufern , die Rolle der Kämpfer für Frei ,
hcit und Recht mit solchem Geschick zu spielen ,

*

als wären sie Zeit ihres Lebens es nicht an -
ders gewohnt gewesen . Ein Teil der deutschen
Bevölkerung , der mehr zum Nachbeten als zum
Nachdenken neigt , vergaß nur allzubald an die
Sünden und Verbrecken der Deutschnationalen .
denen plötzlich nicht einmal die deutschen . So -
zialdemokraten genug demokratisch erschienen .
Mei; als sich Mussolini in Italien , Horthy

Nr , 239 .

Tie Unternehmerosseuftve gegen die

Gewerkschaften .
Die Schwerindustrie wist die finanzielle Schwäche der Organisationen

ausnützen , um die Arbeiterschaft anzugreifen .

Berlin , 12. Oktober . sE >ge»bcrickt . ) Dir ' mute werden zu Opfern und Entbehrungen bereit
Zpitzen5örperschasten der Verbände der Arbeiter ,
Angestellten und Beamte » wende » sich in einem
Aufruf gegen die immer offener drohende U « •
ternehmerdiktat » r . Ter katastrophale
Währungsverfall habe auch die finanzielle
Kraft der Gewerkschaften geschwächt ;
deshalb glauben die Unternehmer , daß sie jetzt
mühelos den Widerstand der Gewerkschaften abtun
könnten . ES gehe jetzt um das Mitbestimmungs -

sein trotz allen Elends , fvenn dieser Kampf ihnen
aufgezwungen wird , und es wird sich zeigen , daß
ihre kampfgeivohnie » Scharen weder den Glau -
beii an ihre großen Ziele noch den Mu t

zur X a ( verloren haben , wen » cd gilt , das Aeu -

ßerste abzuwehren : ihreE » » recht ungdurch
die Unternehmer .

Die Feinde der Ardeitnehmerschasisbewegung
seien gewarnt ; die Gewerkschaften werden nicht
zögern , die ganze Macht der bereinigten Arbeitrecht der Arbeitnehmer . Tiefes Grundrecht der

Arbeiter dürfen sich diese nicht nehmen lassen . Der : »ehmerschast auszubieten , um jeden Versuch zu
Aufruf schließt : Die Gewerkschaften sind bereit zu i vereiteln . a »f dem Wege des po liiischcn Um -
diesem Kampfe . Sie wissen , daß sie die gesamte st « r z e s und der wirtschaftliche „ Di k ta .

Arbeiterschaft ohne Unterschied der Partei Tjinlcr j i u r ausgegrabene Herrenrechie wieder in Kraft
sich haben ; alle in ihren Organisationen znsam- ! zu setzen , die das deutsche Proletariat in unvergeß -
mengeschlossenen Arbeiter , Angestellten und Be - ; liehen Kämpfen ein . für allemal beseitigt hat .

* *

Mit Pulver und Blei gegen Hunger
und Ardeitslofizkeit .

Verlin , 12 . Oktober . Tie „ Deutsche Allge¬
meine Zeitung " berichici , daß sich in Solinges ! in -

folge des Riarksturzes und der dadurch hervor -
gerufenen hohen Lebensmittelpreise Unruhen er -

eigneten . Ein Lebensmittelgeschäft wurde gcplün -
dert und vielfach Schaufensterscheiben « ingewor -
fen . Tie Polizei wurde mit Steinwürfen empfan¬

gen , ging mit blanker Waffe auf die Menge los

und feuerte einige Schüsse ab . Mehrere Personen
wurden verletzt . Am Nachmittage wurde das

Rachuts von Erwerbslosen stundenlang belagert .

Auch in W ieSk > adcn hat das sähe Empor¬

schnellen der Lebensmittelpreise Unruhen hervor -

gerujen . Eine große Menschenmenge belagerte
die LebeenSmittelgcschäfte , deren Inhaber die

Z a h l n n g i n Franken verlangten .

In Berlin km « es gestern auch an der -

schicdcnen Stellen der Stadt zu erregten Szenen
gegenüber den Karloffekhändlcr ».

Verlin , 12 . Oktober . ( Wolfs . ) Ein etwa 500

Personen starker Zug Erwerbsloser stieß heute

Vormittag in der hiesigen Turmstraße mit sieben
Beamten der Schutzpolizei zusammen . Tie Be -

amten wurden tätlich angegriffen und wachten in

der Notwehr von ihren Seitengewehren Gebrauch .

Zwei Demonstranten wurden verhaftet .
Berlin . 12 . Oktober . ( Wolfs . ) Etwa 1000

Personen , die heute mittags das Rathaus im süd-
westlichen Bertiner Bororte Schö nebe rg zu

stürmen versuchten , . iuu vom Bürgermeister eine

Herabsetzung der LevenSmittclpicisc zu erzwingen ,
wurden von der Polizei ohne besondere Zwischen -
falle zerstreut .

Im südlichen Berliner Bororte Steglitz
wurden etwa 809 Personen , die einen Kartoffel -
wagen überfallen wollte », rechtzeitig von der Po -
lizei auseinandergetrieben . Tie Gerückte über

Plünderungen von Lebensmittelgeschäften in

Großberliir sind völlig grundlos . Auch von einer

Alarmbereitschaft der Schutzpolizei kann keine
' Rede sei «.

Höchst a. M. , 12 . Oktober . ( Wolfs . ) In den

heutigen Borinittagsstunden demonstrierten Er -

werbslose vor dem hiesigen Raihanse . Tic Polizei
verhielt sich zurückhaltend , bis plötzlich aus der

Menge Steine gegen die Beamten geworfen wur¬
den . Tiefe machten hierauf von der Waffe Ge -
brauch und gaben mehrere Schüsse ab . Soweit
sick bisher feststellen läßt , wurden auf Seiten der

Demonstranten ei » Arbeiter getötet , drei

Personen schwer und zwei leicht verletzt . Im
Anschlüsse an die Kundgebungen kam es nach -
mittags zu »wfangreichen Plünderungen . Auf
Befehl des französischen KreiSdclegierien zogen
Patrouille » durch die Siadt . Tie Polizei ist zu -
rückgezogen worden . Tie Grenze zwischen Frank -
furt und Höchst ist infolge der Borgänge der -

schärft gesperrt .

Düsseldorf , 12 . Oktober . ( Havas . ) Die wirt -
sch. ifttiche Situation ist ziemlich kritisch . In einer
gewissen Anzahl von Unternehmungen erwartet
man die vollständige Arbeitseinstellung . Tie Be -
völkerung ist infolge des Zusammenbruches der
Mark sehr beunruhigt . Tie Arbeiterentlassungen
und Arbeitslosendemonstrationen dauern an . In
dem zur engtische, ! Zone gehörenden Solingen
mußte die Polizei infolge Plünderungen von Ge¬
schäften einschreiten , wobei zwei P e r s o n e ,t
getötet und 17 verwundet wurden . Da «
Düsseldorfer Nathans wurde von 9000 Arbeits¬

losen belagert . Auf Ersuchen des Bürgermeisters
willigte General Simon in die Besetzung des
Rathauses ei ».

Steigende Arbeitslosigkeit in asten
Erwerbszweigen .

Berlin , 12 . Oktober ( Eigenbericht ) . Tie , von
den statistischen Acmtcrn veröffentlichten Zahlen
zeigen eine bedrohliche Z u » ahme der
Arbeitslosigkeit . Tie Unternehmer » ch -
inen infolge des Ausbleibens neuer Aufträge im -
mer häufiger Stillegungen oder Betriebsein ,
schräilknngeir vor . Nach den Wochenberichten des
Brandenburgische » Landesarbeitscimles geh « aus
dem Lande die Nachfrage nach landwirtschaftlichen
Arbeitern zurück , die »leisten Ziegeleien werden

geschlossen , die Porzcllanfabriken und Töpfereien
arbeiten mit großen Einschränkungen . In der

Metallindustrie ist die Zahl der Arbeitsuchende »!
weiter gestiegen , während feine Nachfrage besteht .

Mistlardenbetrüge . die im Sausbalte
nicht reichen .

Berlin » 12 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die starke
Erhöhung der Lebensmittelpreise , eine Folge der

ungeheueren Marke,rlwertuvg , verursachte heute
unter der einkaufenden Bevölkerung ungeheuere
Erbitterung . In einer Reihe von Städten kam es

zu Unruhen und Zusammenstößen mit de , Poli -
zei, so in Leipzig , Solingen Wiesbaden , Köln » nd
Mainz . Auch in dem Berliner Stadtteil Moabit
gab es beute erregte Szene », da die . Hausfrauen
selbst mit M i l l i a r d c ,i b o 1 r ii g r, , leine
nennenswerten Einkäufe in a cl, e n
konnte » . Da der Dollar heute etwas zurück -
gegangen ist , so ist für morgen auf eine Erwäßi -
gung der Preise für ausländische Lebensmittel zn
rechnen ; die inländischen Waren zeigen dag . ' gcn
noch immer die Tendenz zn weiteren Steiger » » -
gen . Der morgige Brotpreis wird 1310 Millionen
Maick betragen .

heute entscheidende Aeichstagsiitzung .
Berlin , 12 . Oktober . ( Wolfs . ) Entgegen an¬

ders lautenden Blätiermeldungen wird von zu¬
ständiger Seite festgestellt , daß sich der Standpunkt
der Rcichsregierung hinsichtlich der F o t g c r » n-

g c ii , die aus einer Ablehnung des Ermächti -
gungsgesctzes in der morgigen Reichstagssitznug
zu ziehen seien, »ich , geändert bat und das; d- ' r
Rcichspräsidci » dem Reichskanzler für diesen Fall
die B o l l m a ch i zur Auslös » » g des
Reichstages in der Samstagssitzung gea- ' -
ben hat .

> SVIM ! S00 ! » 0II » » 0

in Ungarn zu Diktatoren cmporjchwaIlgen
und die sozialistische Arbeiterbewegung mit

Raub , Brand , Totschlag . Einkerkerung und

Rhizinusol so erfolgreich niederdrückten , da

wässerte dem deutschnationalen Bürgertum der

Mund . Und als gar die Kapp . Ehrhardt , Esche -
rieh und Hitler in Teutschland ihre Hakenkreuz -
lerischen Mordbanden organisierten , um die

Diktatur der Monarchie und der Kapitalisten -
klasse zu errichten , schwammen unsere Deutsch -
nationalen in Wonne , sie wandelten sich in

Hakenkreuzler . Hitler wurde ihr Vorbild und

die Parole ging : „ Abkehr von der Demokratie !
Hin zur nationalen Diktatur ! " Noch nach den

Gemeindewahlen wurde von ihnen , das Er -

gebnis als ein Sieg des deiilschpationalen Fa -
scisinuS über die „südische Demokratie " gc -

feiert . Aber den Dlktaturlüsternen stiegen nun

doch Bedenken auf : wenn sie die Abwürgung
der demokratischen Gerechtigkeit befürworteten
und die Ausübung einer Parteidiktatur for -

denen , mußten die tschechischen Terroristen
nicht darin direkt Gutheißung : Anreiz und

Rechtfertigung für ihre Gewaltpolitik erblicken ?

Da wurde nun das neueste Rezept unserer
Hakenkreuzler verfertigt . Sie wollen eine

Zweiteilung vornehmen : nach außen
Fascisten , nach i n n e n Demokraten . Beides

Wollen sie sein und keines . Denn . Parteien , die

ihre wahren Absichten nur im — Auslände

zn verwirklichen suchen , während sie dieselben
auf dem Boden , auf dem sie stehen , „atls tak¬

tischen Gründen zurückstellen ", schweben in der

Lust , ganz abgesehen davon , daß ihre Appelle
an das demokratische Gerechtigkeitsgefühl von

niemaildem einen Augenblick ernst genommen
werden können .

Deutschnationale und Tcuischgclbe ver -

sprechen also f ü r die T s ch e ch o s l o >v a k c i

das parlamentarische System „nicht nur theo -
«tisch , sondern auch praktisch " anzuerkennen ,
doch für Dcntschlaitd wollen sie auch

Weiterhin „ für die völkisch -soziale Diktatur "

— ließ : Diktatur der deutschnationalen ^Schwer-
industriellen und Hohenzollcrn ! — eintreten .

Teutschland brauche eine „kraftvolle diktato -

tische Persönlichkeit ", wahrscheinlich ist dar -

unter der Feigling Liidendorsf oder der Koinö -

diant Hitler gemeint . In der Tschechoslowa -
tischen Republik dagegen „ empfiehlt es

s i ch", vollständig auf dem Boden des Par -
lamentarisiilus und der Demokratie zn stehen .
Wörtlich sagt der Dag : „ Derzeit würde

ein Spie ! der Sudctendcntschen mit dem

Gedanken der Diktatur — um mehr kann

es sich unter den gegenwärtigen Vcrhalmisicn
nicht handeln — nichts anderes z u r

Folge haben , als die offene Dil -

tatur d c r T s ch e ch e n über die Den ,

s ch c n. Was das bedeutet , können wir an den
Leiden der deutschen Südtirolcr ermesse », seit
Mussolini in Italien herrscht . " Bisher las
man es anders . Da hieß es : unsere deutsch -
nationalen Hakenkrcuzlcr allein wären die Er -

sinder der besten Kanipftnethode gegen die

Gewalthaber , jetzt Hort man verblüfft , das ;
o l l e i \\ das demokratische parlamentarische
System es ermögliche , „ auf das herrschende
Staatsvolk einen , wenn auch leisen Druck
und Einfluß auszuüben " . Was werden
nun jene Törichten tun , die das Hakenkreuz -
gcschrci ernst nahmen und nach allen hoch -
toucndcn Drohungen und Versprechungen den

Sieg deS deutschen Fascismus auch bei uns

für die nächste Zeil erwarteten , während ihnen

jetzt erklärt wird , auch die halenkreuzlerischen
Maulhelden könnten nicht mehr tun , als mit

Hilse des Parlamentarismus einen — „lei¬
sen Druck " aus das „ Siaalsvoll " ausüben .

Der „ Druck " wird in Hinkunft nur noch „lei¬

ser " werden , denn mit welchem Recht wollen

Parteien die Vorteile jener Demokratie in An¬

spruch nehmen , die sie nur „derzeit " und „ aus

taktischen Gründen " anerkennen ? Früher oder

später mußte die hokenkreuzlerische Schwindel -
blase platzen . Sie ist noch eher geplatzt , als

lnan erwartete .
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Die Arbeiterregierung in Sachsen .
Zeigners Vrogrammrede .

XrWbcn , Ii ». Oktober . Die neue sozialistisch -
kommunistische JHcflicnut, ! stellte sich heute im
Landtage vor . -Vit seiner Progranimrede erklärte
Ministerpräsident Dr . Zeigner , die neue Regie -
r » ng sei die Regierung der re pi « blika » i ->
l che » und Proletarische » V c r t e i d i *
guitji . Die werktätigen Schichten ganz Deutsch -
lauds seien airf dilti srtnvcrsie bedroht . Kahr und
Graf Westznp hätten das Losnngöivort ansgege
den : Wieder mit dem Marxismus und damit nicht
mir dem Sozialismus . nicht nur der Arbeiter
sckiaft , sondern allen proletarischen und
republikanische n Sch i ch te » de u
K a in p f a n g e s a g Diesc M reise verschleier¬
ten kaum »ort ) ihre winschastlichen und militari -
selten Vorbereitungen uir Ri c d e rschlag n ng
der tverftviiige » Bevölkerung . Das Großkapital
sei i » der Industrie und in der Landtvirtschaft
>nr Offensive übergeg . iugen . Viele Dausende von
Arbeitern und Angestellten seien auf die Straße
geworfen und durch radikale Hungerkuren will -
fahrig gemacht tvorden . Die srtnverindustriellen
Kreise im Rnhrgebiet diktiere » den Zehn -
stunde » tag und verhandelten g l e i ch-
» eitig mit den französi s ch e n Be -
satznngsbehörden in der kaum noch vcr -
hüllten Absicht . sich auf die französischen
Bajonette gegen die deutschen Ar -
heiter zu stütze ». Der Zusammenbruch dieser
. lkreise im Inner » und Acuszern solle verschleiert ,
die fnrrtNb . ire » Sckäden dieser Politik auf die
große » Massen abgewälzt werden .

Demgegenüber erkläre die sächsische Regie
ruug , sie tverde sirt> jederzeit als die Regie
r n n g der g e fa in t c u werktätige n B e -
v o l t e r n n g fühlen und betätigen . Sie werde
vor allem versuchen , die Gefahr einer aroßlavita -
listisrtien Militärdiktatur zu Hannen , die greifbar
vor uns steht . Sie tverde anrtr vcrsnrttcn , den
Bürgerkrieg zu vermeiden . das könne aber nur ge
lingcn , tvei ' u fielt die Bevölkerung selbst trotz der
großen Einschränknna der Pressefreiheit nirtit irre
führen läßi in dein Abwclzrkamvfc gegen alle
Diktaturgelüste . Die Regierung werde
den Diaaieavparät energisch sä über n von allen
Beamten , die für eine verfassungsmäßige Dilta
tnr des GroßkapiialiSninS offen oder versteckt tä

tig seien . In » Reichte werde sich die - Regierung
dafür einsetzen , daß wirtschaftliche und finanzielle
Maßnahmen zur Hebung der Mark , zur Besserung
der Verhältnisse und zur Verhindern » » des Ver¬
falles getroffen werden . Auch für die Erfal -
s u n g der Da ch w c r t r und der Devisen werde
sie eingreifen , ebenso gegen die unberechtigte Still -

lcgung von Betrieben und für die ausreichende
Unterstützung der Arbeitslosen und Kurzarbeiter .
Durch » die rücksichtslose Interesscnvolitik der groß¬
kapitalistischen Kreise Denrsrtftands und durch das
dreiste Auftreten der fa sc ist ! schien Organ i -
sationen sei die Einheit des Reiches aufs schwerste
bedroht . In Bahcrn und in de » besetzten
Gebieten erhebe der Separatismus sein Haupt .
Tie Schwe ri n du st ri e llc » verbinden

s i ch mit d e in LandeHscin d. tun ihre Pro -

fitherrschast anfrcrtit zu erhalten . Demgeaenüber
erkläre die Regierung , sie stehe ; u in Re i rt> e
und werde für die Einheit 7 ntschIa n^ > s
bis zum Aeußersten kämpfen .

Die Aussprache über die RegiernngSerklä -
ruug wird ani Dienstag folgen . Die Kommuni -
stcn machten die Mitteilung davon , daß viele Iiih .
ver der proletarische » Hundertschaften von der
Rcirtisivehr verhaftet worden seien .

Dresden , 12 . Oktober . Das Dresdner kom -
mnnistische Organ bring : Aeußcrnngcn zweier
Minister des neuen Kabinetts anläßlich des Emp -
fangcS von Arbciterdeputatione ». Arbeiisministcr
Graupe crkläric dabei , die Maßnahmen der

Regierung könnten «ichi allein wirtschaftliche sein ,
sondern müßten umcr Berücksichtigung der poli¬
tischen Lag « erfolgen . Man müsse Brückenköpfe
bauen , die Voraussetzungen für die Niedcrwer -

filiig der Kapitalisten schaffen und für die kom -
inenden Kämpfe rüsten . Tie neue Regierung
werde versuchen , m i > U n t er st ü tz u n g R u ß-
landö die wirtschaftliche Lage der Arbeiter zu
sichern . Die gesamte deutsche Arbeiterschaft müsse
Sachsen unterstützen .

Der neue Iinaiizmiiiister Böttcher er -
klärte , die Kernfrage sei : „ Wie organisieren wir
die Kampffront gegen den FaseiSmus . " Er meinte -

weiter : Mitteldeutschland ist bedroht , Berlin um «

zingeli . Von unseren entschlossenen Kämpfen

hängt da » Tckiicksal der Deutschen und miiteleuro -

väische » Arbeiterbewegung ab . Auch Rußland
iällt , wenn wir nicht den Feind bezwingen . Tie

deutsche Revolution wird ihre Zukunft nur sicher -

stellen , wenn die Einheit Deiiischlands ncherge -
stellt wird . Wir bilden in Sachsen die Regie -
r » » g der Proletarischen Verleib

gung . Tie muß das Signal für das Reich fein .

In de » Betriebe » »lüfsen die Aktionsausschüsse
gebildet werden . Wenn die Genossen die Be -

ivasfnung forsern , ist die kommunistische Par -
i. ' i mit ihnen einig , daß der Kamps gigen den

Fascismns nicht
'

propagandistisch , sonder » mit

allen Mitieln zu führen ist . Die Regierung lvird

Maßnahme » ergreifen , um die größte Not zu
dämme » . Wir sehen die Lösung der Krise nur in

der Aufnahme des revolutionären Kampfes . Wenn

da * Proletariat in Deutschland sieht , daß hier sin

Dresden ) ein ? Regierung des Kampfes ist , dann

mied es unserem Kampfe folgen .

Die Rt ! chsA ?f >rqener5l ? oerhoste «
weiter .

Dresden , 1 2. Oktober . Auf Befehl des Reichs -

tvehrkominandanien ist in Sachsen eine Reibe von

Führern kommunistischer Hundertschaften und an -
deren maßgebenden Kommunisten verhaftet ivor -
de ». See kominnilistische Abgeordnete Tiewert

bei diese ring ' legenheil im Landtage erwähnt ohne

hinzuzufügen , od irge »d>velck »e Maßnahmen oder

Dchriite - dagegen unternommen werden .

Breslau , 12 . Oktober . lWolff . ) Iii den letz -
)-?. . Tagen tvnrden hier wehr als 20 Kommuni¬

sten verhaftet . Sie werden beschuldigt , die Be -
iriebsräie zur Mobilmachung der Arbeiiersckwft
und zur Bildung von bewaffneten Abwehrhnn -

derischascen gegen den Fascismns anfge -
fordert zu haben . V

Die Ae' chsregier ««? var ' er ^ .

Münckien , 12 . Oktober . Ter bahrische Protest
gegen die Abberufung des Generals von L o f f o >v
soll nach Miiieilung au hiesiger zuständiger Stelle
die Wirkung gelrbt haben , daß sich der Reichs -

lanzler um die Beilegung d ? s Konfliktes bemüht
habe , so daß General von Lossow also nicht ab - ,
berufen werden soll . Ties habe bei der bayrischen -

Regierung Befriedigung ausgelöst .

Lloyd Wenges „verniin tizer Friede " .
Modell 192 ».

London , 12. Oktober . Reuter meldet ans
Niagara Falls : Lloyd George erklärte im Verlaufe
eines Interviewe , er glmibe , daß zwischm den Ver »

einigten Staaten und England ein « Verständigung
zustande kommen wird , um der Welt einen ver »
ii ü n s t i g e n Frieden zu geben . Es brauche kein

schriftliches Abkommen zu sein , sondern lediglich eine

Vereinbarung , daß sie Schulter an Schulter für die

ktzrMAiMe Mieterlremide .
In deni gegen mäßigen Wahlkämpf in Oester

reich wird von den Sozialdemokraten den Christ -
lichsozialen mit Reckt entgegengehalten , daß sich
der jetzige Führer dieser Partei , der BundeSkanz »
ler Aeipel , für den Abbau des Mieterschutzes
ausgesprochen hat , was eine furchtbare Gefahr ,
insbesondere für die österreichische Arbeiterschaft
bedeuten würde . Die Warnsdorf « chistlichsoziale
„BolkSzeitung " findet es nun notwendig , ihren
österreichischen Gesinnungsgenosse » beiznspringeii
und versucht die Sozialdemokraten als diejenigen
hinzustellen , welche die Interessen der Mieter

nicht genug energisch vertretcn , während die. bür¬

gerlichen Parteien dem gläubigen Leser als die

wärmsten Freunde der Mieter vorgeführt werden .

Auch für densenigen , der die Frage » deS Mieter¬

schutzes nicht so genau verfolgt , liegt die Unwahr -

hcit dieser christlichsozialen Behauptung ans der

Hand . Denn schon im Kriege und erst recht mich

Beendigung des Krieges waren es die Sozialde¬
mokraten , welckic durch die energische Forderung
nach dem Schutz der Mieter tansendc , ja hundert - -

taufende Mensche » vor der Katastrophe der Ob -

dachlvsigkcit - bewahrt haben . Bei allen parlamcn -

tarischcn Verhandlungen übcr ^ daS Mieterschutz -
gesctz, die bisher im tschechoslowakischen Parla¬
ment geführt wurden , waren rS einzig und allein

die Sozialdemokraten , welche sich rückhaltlos für
die Interessen d « Mieter eiiigcscht . während die

bürgerlichen Parteien immer nach einer Ausrede

gesucht haben , um sicki möglichst der Stellung
nähme in der für sce heiklen Frage zu entziehen .
Ale im Dezember 1! >2l die Regierung ein neues

Mieterschutzgcseh eingebracht hatte , das einen
Abbau des bis dahin bestandenen Mieterschutzes
vorsah , beantragte im sozialpolitischen ' Ausschuß
Genosse Pohl , das Gesetz nicht in Verhandlung zu
ziehen , sondern die Gültigkeit des bisherigen Ge¬

setzes einfach zu verlängern . Die Deutsehbürger -
lichen , die für den Antrag Pohl auf keinen (yall
stimmen wollten , verließen daraufhin die Sitzung
unter dem Vortvande , infolge zu später Zustellung
des Gesetzentwurfes diesen nicht genügend zu kcn -

neu . Als nn ' i die Vorlage am 21 . Dezember
1921 ins Plenum des Abgeordnetenhauses ge -
langte , war die dcntschbürgerlichc Einheitsfront
gegen die Interesse, ' , der Mieter geschlossen . Auch
die Christlichsozialen , die sich jetzt in der Warns -

dorfcr „Volkszeitung " gerne als Mietcrfrcnnde
ausgebe » möchte » , gaben eine gewundene Erklä -

ruug ab , warum sie mit der Verlängerung des

Miclerschutzacsetzes nicht einverstanden sind .
Ebcnfo ernst nahmen cS die bürgerlichen Par¬
teien mit der Vertretung der Interessen der Mie -

ter im Hungen Jahre . Als am 17 . April die

Vorlage bitrcfjend den Aufschub der exekutiven
Räumung von Lokalitäten im sozialpolitischen
' Ausschuß zur Pcrh ' iidlnng stand , fehlten
j ä m 11 i rtj c D e u t s eh bii rg c r l i ch c, weil

-st« wohl annahmen , daß die Rechte der besitzenden
Klassen bei der Beratung dieser Vorlage von der
tschechischen Regierungsmehrheit ohnehin genn -

Send
geschützt sind . AI « dann am 19 . April d>e

SohnungSgesetze ins Plenum kamen , fiel c « ?>. u
deutschen bürgerlichen Parteien nicht ein , für die
sozialdemokratischen Abänderungsaiiträge zu Nim .
inen und die deutschen Sozialdemokraten bliebe »
als Vertreter der Interessen der Mieter a l le in .

Die Warnsdorfer „BolkSzeitung " , die natür -

lich weiß , daß den deutschen Sozialdemokraten in
der Tscheche sloivakci in der Frage des Mieter ,

schuyes nicht der geringste BoNvnrs geniartn wer .

den kann , richtet ihre Angrisfe deswegen auch
vorwiegend auf die österreichischen und reichSdcut -
sehen Olcnossen . Sic behauptet , daß der Iizüilde -
mokratischc Ministerpräsident in Preußen ,
Braun , kürzlich den Mieterschutz für Geschäfts -
lokalc aufgehoben habe . In dem Satz iü jedes
Wort eine Lüge . Die Sacke verhält Urft vielmehr
so: Bei der Abstimmung über das Reichsinieten -

gcsctz im deutschen Reichstag haben die bürgerli¬
chen Parteien gegen die Stimmen der ^? . z : a,oe »
inokraten in den Paragraph 22 des Geseves eine

Bestimmung eingefügt , wodurch die oberste Lau -

dcsbchörde ermächtigt wird , bestimmte Arten len
Mictränmcn von den Bestimmungen des Geset¬
zes anSzmiehmcn . Tic Oberste Land - ebe ' ' "
da § Mictengcsetz in Preußen ist nun nicht
ei » Sozialdemokrat , sondern der klerikale

' Minister für Boikswolilfahrt Hirtsiefer , der durch
Verordnung vom -1. August dieses Jahres die Ge -

schäfts - und Indnstriehäuser von der Miel -

Zwangswirtschaft freigegeben hat . Diese Verord -

irung wurde obendrein am :'>. Oktober wieder auf -
gehoben . Die preußische Sozialdemokratie hatte
mit dieser Sache nichts zu tun , sie hat vielmehr
erfolgreich den Versuch unternommen , die mieter -
feindliche Verordnung de » klerikalen Ministers zu
hintertreiben . Der Minister miißle seinen Erlaß
auf Gi - uiid der Proteste der Mieterorgamsationen ,
in der die Sozialdemokratie den Ton angibt , zu -
rückziehen .

Am allerwenigsten aber hätte das christlich -
soziale Vlait von Oesterreich reden sollen .
Wenn es daran herumkrittelt , daß die Mieten in
Wien besteuert sind , so zeigt es mit , daß es vom

Wesen und Zweck einer W o h n b a u st e n e r

nicht die geringste Ahnung hat . Der Ertrag der

Wohnbausteuer dient nicht etwa dazu , die Ausga -
den der Gemeinde Wien ; » decken , die Wohnbau -
steuer ist eine reine Zw « ckste u e r , sie wird ein «

zig und allein dazu verivendet , neue Wohmingen
z » bauen und so der Wohnungsnot abzuhelfen .
Dabei ist diese Abgabe progressiv , das heißt die

Aermsten zahlen einen geringen Betrag , während
die Reichen große Summen zum Wohnungsbau
beitragen . Für den Dnrchschnittsarbeiter beträgt
die WohnungSbanabgabe etwa 2000 österreichische
Krone » , das ist ein « einzig « tschechoslowakisaie
. Krone , während 15 Besitzer von Wiener Paläste »

S. - . che des Friedens einstehen würden . ( Als mächtiger
' Ministerpräsident des britischen Weltreich « hatte

Lloyd George in Versailles Gelegenheit , der Welt

einen verniinstigen . einen wirkklichen Frieden zu

schenken . Bei England und Amerika lag die Eni -

' cl >eidung iiber Krieg und Frieden . Velde entschieden

sich um der französischen Freundschaft willen für
einen „ Frieden " , der ärger ist als ein Krieg , ein

Friede , der Europa zugrunde rieht «! und nicht einmal
-die leise Hoffnung einer Wiederlehr der Vernunft

bei den h. ute Mächtigen aufkommen läßt )

Das a iUlemttWe Komplott
in Rumünieu .

Bukarest , 11. Oktober . Die Blätter bringen über

die Entdeckung der politischen Verschwörung sensa -

lionelle Meldungen . Au » dem in den Vereineräum .

lichte iten der Liga für nationale Verteidigung ror «

gefundenen Schriften geht hervor , daß die Ver -

schwörer eine verzweigte Organisation im ganzen
Lande besessen hätten und daß die geplanten Attea -
tat « nach und nach an einzelnen Orten verüb ! « werden

sollten . Auf der Prostriptionsliste befanden sich
einige Ministe r, ferner zahlreiche den Finanz -
kreisen und der Publizistik angehörende Persönlich -
feiten , welche die antisemitischen Ausschreitungen miß .
billigen . Der Anzettler der geplanten Gewalttätig -
leiten scheint der Universitätshörer gelea Eodreanu »
der Sohn eines Antisemitenführer » zu sein . Die

Polizei überrascht « infolge einer Anzeige am Vor -
abende der geplanten Attentate die Verschwörer bei
einer geheimen Sitzung und verhaftete alle acht an -
wesende » Personen . Gestern fanden aurti in anderen
Städten außerhalb Bukarest » Hausdurchsuchungen
statt , wobei weitere Personen verhastet wurden . Die

gegen die antisemitische und die sasclstische Bewegung
gerichtete demokratische Presse fordert die Regierung
ans , Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ordnung
und der Sicherheit der Bürger zu treffe ».

mumm

Das Rkkianii - MchÄ.
Eine Groteske von Karl L e r b s.

Mittermueller einschloß sich zu einer ' Reise
nach Filehue . Er suchte ein Reisobnreau auf .
Hier mar es schön, lleberall lasien buii ! « Pro -
spekte umher , auf denen Bäder ihren Wald - ,
' lüasser - , Lust-, Ozon - , Radium - und Spezial -
arzte - Ueberfluß anpriesen . Hinler dem Tische saß
ei « Herr , dem mau es ansah , daß er in Amerita
gewesen war . ( Woran dar - liege , weiß ich auch
nicht ; aber beim Anblick mancher Menschen sagt
einem die innere Stimme : Dieser Mann ist in
Amerika gewesen . ) Mittermueller starrte wie
hypnotisiert bald auf den Herrn hinter dem
Tische , bald aus ein an der Wand hängendes
Plakat , das die illeize von Filmisch — wollte
sagen Garmisch - Partenkirchen im Bilde nackige -
staltete . Reklame ist Suggestion , wie allmählich
auch der dämlichste Laie weiß . Mittermueller

erlag der Suggestion , und die Reise nach Filehue
war weggeblasen wie eine Gehaltszulage um die
Monatsmitte . Mittermueller verließ das Reise -
bureau mit einem Heft in der Tasche , daS ihn zu
einer Rundreise durch die gesamten reichsdenlscheii
und österreichischen Alpen berechtigte . Freude
und Angst dnrchzitterten in Wechselströme » seinen
Busen .

In München begegnete Aliltermuelter einem
Planne , der ans Pankow bei Berlin stammte ,
Stnatschte hieß und . infolgedessen bayerischen
Dialekt zu tönen sich /befliß . Er sagte : „ Wat ?
IobirckStonren wolln Se machn ? Ja , aber als -
dann , san 2oe denn na dafür aiiojcaistctV " Mitter¬
mueller leugnete mannhaft die Absicht , . Hoch-

louristik zu begehen . Da aber geriet Knatfchle ,
von dessen Sprache mittlerweile das gute Pau -
lanerbran alle bayerische Patina zugunsten des

leuchtenden Paulr - w- GoldeS abgewaschen hatte ,
in hellen Zorn . „ Wal ? In de Alpen jondeln und
nicht uff de 33erje sehen' / Mann » Sie haben woll
' it kleinen Webefchla , wat ? " Mittermueller machte
geltend , daß er mit ' Ausnahme einer gewissen
l/kloanb ' thcit im Slatspicl keinerlei sportliche Er -

faliruiig besitze , und daß er in einer nach seinem
gewaltsamen ' Ableben ausgezahlten Lebensver¬

sicherung eine befriedigende Entschädigung nicht
zu erblicken vermöge . Knaischle lächelte abgrün -
dig und erklärte , er sei in der Lage , die Ge -

fahren einer Hock^gcbirgöpartie auf ein lächerliches
Mindestmaß zu verringern . ( „Sich, : wie in Abra -

hammcn sein Schoß , vastehstc ?") Nämlich er sei
der Vertreicr einer großen ' Anzahl wohltätiger
Fabriken , deren Erzeugnisse der leiblichen Sicher -
hei : kühner Bergsteiger zugute kämen . Alle diese
Erzeugnisse seien in langjähriger Praxis bewährt ;
aber es sei ihm , Kuatschke , sehr erwünscht , ihre
Güte an einem Manne : » erweisen , der , in der

Hochtouristik völlig jungfräulich , als leuchtendes
Reklamcbeispiel für die lliiübertrefflichkeit dieser
Erfindungen hingestellt werde » könne . Die Zunft
der Bergführer , diese elende Eselsbrücke für Un¬
erfahrene , würde nach der Bcrgbczwingiliig durch
Mittermueller einer Massenpleite anheim fallen .

Hier griff Knaffchke in die Tasche und holte
einen Stoß Prospekte hervor , deren bunte Schön -
heit er vor Mittermucllers erfreuten ' Augen ans -
breitete . Mittermueller laS :

, ^Husten ? Heiserkeit ' ? Nehmen Sie Dr . Lnt -

scher » Brnstkaramellen „Lutschinol " und Sie

singen wie eine Lerche . Bor Nachahmungen wird

gewarnt . "

„Hochtouristen ! Wollt Ihr vor Zlbsturz ge -

sichert sein , so beschlagt Eure Stiesel mit Kraxel -
uiüllers Patenthochgebirgsnägeln „ Steigewiegas " !

„ Das schönste Diner in zwei Minuten erhal -
ten Sie auf Ihren Hochgebirgstouren mit Rudel -

hnbers Originalmastkonserven . Keine ' Abwäge -
rung , kein Schiffszwieback mehr ! Die Gasthof -
Insel im ewigen Schnee ! Tie essen nie wieder

etlvas anderes . "

„ Das Fernrohr in der Westentasche ! Guk -

lerls Prismenglas „ Kiekindiewelt " ! Geringstes
Gewicht , höchste Leistungsfähigkeit ! ' Auch der

Blindeste sieht wie ei » Luchs ! "

„Antiblutin , das unfehlbare Mittel gegen
Verletzungen jeder ' Art ! Heilt jede Wunde sofort
beim Auflegen ! Stillt jede Blutung , noch bevor

sie begonnen hat ! "
,, ' Wat saachste , Karle , Dir friert ' ?" So fra -

gen Sie nicht mehr , wenn Sie Stnbeilwarins

unvergleichliche elektrische Körperheiznng „Taschen -
kainin " benutzen ! Ter Dauerbrenner in der

Tasche ! Die Zentralheizung in der Unterhose !
Keine Frostbeulen , kein Erfrieren mehr ! Ihnen
wird wann ! "

'

„ Der Kochherd im Rucksack! Das Abkochen
wird ein SonntagSnachmittagsvergnügen mit

Fressegerns Pateitt - Taschcnkocher „Mittagsgast " !
Weniger Benzinverbranch als ein Taschenseuer -
zeug ! Rostet nicht , versagt nicht , explodiert nicht !
Beefsteak in jwci , Kartosfelpudding in drei Mi -
nuten ! Aerztlikl , empfohlen ! "

„ Das Abstürzen ist eine Wonne , wenn Tie

Professor Schlagcntots Glicderschieitcn bei sich
haben ! Keine Unterbrechung der Tour salbst bei

komplizierten Knochenbrüche »! Ohne fremde Hilfe
im Abstürzen anlegbar ! . Herr Lügenschippcl in

Donauwörth schreibt an den Erfinder : „ Ich
stürzte vom Matterhorn ab und tanzte am selben
Abend trotz zweier Schlüssebbeiiibrüche , eines drei¬

fachen Uitterschenkelbruchs und eines angesplitter -
ten Steißbeins fünf Stunden lang Jazz . Sie
verdiene « an die Wand gehängt zu werben ! "

So ging es stoßweise weiter . Mittermueller

unterlag abermals der Suggestion (siehe oben) .
Der Mut der Verzweiflung durchtoste ihn . Er

sah sich bereits in den illustrierten Zeitschriften
mit zehn Zeilen Z^cgleittcxt eingerahmt . Tansendc
von Prospekten würden seinen Namen nennen
und er würde sich fiir de » Rest seiner Tage durch

Dankschreiben an Dr . Lutscher , Nndelhuber und

Professor Schlagcntot volkstümlich machen .
Knatschke aber war noch nicht am Ende . Er

sagte , die Benutzung aller dieser Dinge durch einen
Mann sei bisher an der Unmöglichkeit des Trans -

Ports gescheitert . Nunmehr habe er . Knatschke ,
einen Schlitten mit Motorenantrieb konstruiert ,
der die Frage aus Zlnhieb löse. Dieser Schlitten
nehme alle , auch die unzugänglichsten Steigungen
glatt ; er sei nicht größer als ei » Rodelschlitten
und natürlich auch als solcher zu benutzen ; er

trage ohne Schwierigkeiten zwei Tonnen Last ; er

sei durch ein Paa - Handgriffe i » einen Diwan , eine

Schlltzhntte , eine Badewanne zu verwandeln . Er

sei ansgerüstet mit einer Einrichtung für draht -

lose Telcgraphie und einen Hebekran ( bei ' Abstür¬
zen) . Dieses Wunderwerk , KnatschteS Univer¬

sal - Patent - Hochgebirgsschlittcn „Gtetscherprä -
| sident " , ( in Bayern „Gletscherkönig " ) als Uiibc -

fangener und Unerfahrener einzuweihen , sollte
Mittelmnellers stolze Ausgabe sein .

Mittermueller war wie im Fieber . Er ließ
alles mit sich machen . Knatschke rüstete ihn ans ,
bis er aussah , wie aus Jules Berne weggelansen .
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und Villen 1923 eilten Betrog von 976 Millionen

österreichischer Kronen entrichten müssen , wovon

allein die Gemeinde ein großes BotkSwohnhauS
errichte » konn . Witt Hilfe der Wohnbausteuer —

die übrigens die deutschen smialdcinokratifchen
Abgeordneten im Proger Parlament mehrere ,
mols . aber stets vergebens gefordert haben — sind
in Wien int Jahre 1922 1776 Wohnungen gebaut
worden , 1923 werden aber 2399 Wohnungen
errichtet werden und nach dem nettesten Baupro -
gttunm wird die Gemeinde Wien in den nächsten
fünf Iahren nicht weniger als 25 . 000 Wohltun -
gen bauen . Dieses Wohitbauprogromin ist den

Wiener Christlichsozialen so stark in die Glieder

gefahren , daß sich die Negierung veranlaßt sah,
eine amtliche Mitteilung zu veröffentlichen , worin

sie verspricht , der privaten Bautätigkeit durch
Steuerfreiheit ans dem Gebiet der besonderen Er -

n,erb - und allgemeinen Einkpmmenstener in wei - >

testachendem Maße entgegen zukomme » . Daß diese
„ Aktion " der Regierung Seipcl ein blanker

Schwindel ist . geht daraus hervor , daß ein solches

Gesetz schon 1920 in Oesterreich geschaffen wurde ,
aber damals nicht die geringste Wirkung gehabt

hat . Selbst diesen Brocken hat aber die christlich -
soziale Regierung der Bevölkerung erst dann hin -
geworfen , nachdem die Gemeinde Wien in der

Frage des Wohnungsbaues längst eine großzügige
Initiative entwickelt bat , taufenden von Menschen
bereits Wohnungen verschafft und zehntauseuden
in den nächsten Jahren . zu verschaffen den festen
Willen kundgetan hat .

Den Chrisllichsozialcn in Oesterreich und bei
uns bereitet das Eintreten deS österreichischen
Bundeskanzlers für den Abbau des Mieterschutzes
heftige Berdaiinngsl ' cschwerdcn . Sie glauben die -
sen Uebclhciton nicht besser abhelfen zu können , als

daß sie die Sozialdemokraten verdächtige », die In -
Kressen der Mieter nicht genug energisch vertreten

zu haben und daß sie sich selbst als die wahren
Freunde der Miricr hinstellen . Wie dieser christ .
lichsoziole . Mieterschutz aber ausschauen würde ,
das kann man sich nach den Worten des christlich ,

sozialen Senators Professor H i lge n r c i n c r
vorstellen , der bei der Beratung der Wohinings -
oesetze im Senate die Worte sprach : „ Nicht für
die Hausherren oder für die Mieter allein , svn -
dem f ii r d i e Hausherren und die
Mieter fürs ganze Volk ! " Arm in Arm mit
den Hausherren wollen die Christlichsozialen den
Mietern helfen . Die breiten Massen der Bevöl -

kernng werden sich den christlichsozialen Back alS

mietcrsreundliction Gärtner nicht aufschwatzen
lassen .

Die englische Arbeiterpartei zur
internationalen Lage .

Gegen die verschleierte Annexion des Rnhrgebie -
tes durch Frankreich . — Verlangen nach einer

Konferenz der Signatarmächte des Bersailler
Vertrages .

In einer am 6. Oktober in London abgehal¬
tenen Sitzung des Bereinigten Internationalen
Komitees des Gcneralratcs des Gcwcrkschaflsbun -
des und des Vorstandes der Arbeiterpartei wurde
die Veröffentlichung folgender Erklärung be -

schlössen :
Taü Vereinigte Internationale Komitee des

Generalrats des Gewerkschaftsbundes und der
' Arbeiterpartei drückt ihr tiefes Bedanern über die

Entscheidung der englischen Regierung auS , die in
den Worten von Lord Curzon ausgesprochen wurde ,
„ die nächsten Borschläge der französischen Regie -
rung abzuwarten, " bevor aktivere Schritte unter -
nammen wurden , um jene „ruinöse Katastrophe "
zu vermeiden , die als Folge der Politik PoincareS
Europa bedroht .

Tie britische Note vom 11 . August , die die

dringende Mahnung enthielt , daß „ im Interesse

Die „ Diünchener Illustrierte " brachte sein Bild
mit der Unterschrift :

Balthasar Mutermneller ,

der berühmte Verächter des Weißen Todes ,

ausgerüstet mit KnatschkeS neuen Patenten , vor
der Besteigung des Montblanc .

Phot . R. Sennecke .

Als Mittet mucller feinen Auftrag anirai ,
waren Vertreter aller interessierten Fabriken an -
wesend . Der Operateur der Deulig - Woche knr -
belle . Zehn Rcklamezeichner schuftete » sich die

Finger krumm . Knatschke trug einen Zylinder .
Mittermneller stieg , und hinter ihm knatterte der

Schlitten . Im Hintergründe wurden die Berg -
sührer truppweise ins Irrenhaus gebracht .

Fassen wir uns kurz , Freunde . Es ging
alles glänzend . Mittermneller wurde heiser und
sang mit „Lutschinol " wie eine Lerckie ( vor Nach¬
ahmungen wird gewarnt ) . Er fiel in eine
Gletscherspalte und ' wurde durch einen Kran her -
vorgeholt : wobei es weiter nichts schadete , daß
der Schlitten sich bei dieser Gelegenheit in eine

Schutzhülle verwandelte und die Rüctverwand -
lung nicht gelang . Mittermneller bracli beide
Beine und tanzte dank Tchlagentot ans dem

Gletscher Jazz . Er kochte ab !nil MittagSkost
( wobei leider ein Gletscher durch Brandschaden
arg zugerichtet wurde ) und glaubte tatsächlich nie
wieder etwas anderes essen zu können als ' Nudel -
hubers Erzeugnisse . Er funkte fortlaufend seine
Erlebnisse nach Nauen . Er zähste durch „ Kiek -
mdewclt " alle Haare auf des seit zwei Tagen
treulich wartende » Knatschke ruppigem Zylinder .
Er stellte fest , daß „Antiblutin " auch Löcher in
der Hose vollkommen dichte ! « (vgl . den neue »
„Äiitiblutin "- Prospckt 786 . „ Das Zaubermittel " ) .
Ei : saß infolge „ Taschenkamin " drei Stunden lang
angenehm durchwärmt aus dem Gipfel des

der Allgemeinheit eine positive Aktion nicht län -
ger hinausgezögert werden dürfe " und „ eine ge -
sonderte Aktion notwendig werden könnte , um eine

Regelung zu beschleunigen , tzie nicht länger per -
schoben werden dürfe , sali » nicht die schlimmsten
Konsequenzen für den Handel und für den Frieden
eintreten sollten, " kündigte eine Politik an . die

zwar die Lage nicht genügend würdigte , aber
immerhin eine nicht mehr rein passive bleiben
sollte .

Herr Poincare verkündet nun die Zerreißung
des Vertrages von 1919 und die ' Aufstellung eines
neuen Abkommens durch Frankreich allein auf der

Grundlage einer völligen M i ß a ch t » n g der

britischen Interessen und der

Rechte und Meinungen der sonstigen Unlerzeich -
ncr des Vertrages . Er und diejenigen , für die er
handelt , sind offenbar entschlossen , den Wiederauf¬
bau der zerstörten Gebiete Frankreichs durch
Deutschland und das eigene finanzielle Gleichste -
wicht einer Politik zu opfern , die danach strebt ,
das Ruhrgebict und das Rheinland vom deutschen
Reiche loszureißen und so die wirtschaftliche Per -

sklavung des deutschen Volkes und die militärische
Hegemonie Frankreichs in Europa zu sichern . Eine

britische Politik , die sich in Abhängigkeil der sran -
zwischen Initiative befindet , gib , erst den Frau -
zosen die Zeit und die Möglichkeit zur restlosen
Verwirklichung dieser Pläne . Sic bedeutet die

Zustimmung Englands zu einer für die inter -
nationalen Interessen und für die Wiederherstel¬

lung des Welthandels verhängnisvollen Entwick

lung . Sie würde einer jeden wcsenilichen Besse
rung in der Arbeitslosigkeit im Wege stehen und

unsere eigenen Industriebezirke in verwüstete Ge¬
biete verwandeln .

In dieser neuen Lage erklärt die britische Ar

beilcrvewcg »»g, . daß es mehr denn je für die bri¬

tische Regierung notwendig in , ein klares P r o.

gram in bezüglich der britischen Politik ans dem

Kontinent zu formulieren .
Wir sind der Meinung , daß die britische Re¬

gierung sofort öffentlich verkünden sollte , daß »ac ! >
ihrer Ansieht die Ausgabe des pastwen Widerstan¬
des durch die deutsche Regierung eine sofortige Ge

aenleistnng erfordert , und zwar in der Form einer

schnelle » Wieder her st eilung des

öffentlichen n n d d c s w i r t j ch a s 11 i eh eit
Lebe n' s i in Ruhrgebict unter deutscher
Verwaltung . Die Gefangenen und AtiSgcwic -
seilen müßten die Erlaubnis erhallen , zu ihrer

Arbeit und ihrer Heimat zurückzukehren : die ein -

fernlUv »Beamten müßten wieder eingesetzt wer -

den : die Verbindungen zwischen Ost - und West
deutschland müßten wieder hergestellt werden ; die

Beschlagnahme von Gütern und Personen durch
die Besatzungstruppen müßten aufhören .

Es ist insbesondere dringend erforderlich , daß
die britische Regierung eine sofortige Erklärung
gegendie offene oder verschleierte
Annexion d e u t s ch e n Gebietes

abgibt und sie das französische Verlangen auf
Leistung eines Eides bei der ilntcrwcrfting unter -
die französische Verwaltung durch die deutschen

Eisenbahner und Postbeamten nicht nur als im

Widerspruch zum Bersailler Vertrag stehend , son¬
dern auch als eine Verletzung der Menschenrechte
brandmarkt .

Ein endgültiges Abkommen mit den Dcnt

scheu kann nur erreicht werden , indem man „dis¬

kutiert , überzeugt und Kompromisse eingeht " , wie

es Lord Curzon im Falle der Türkei erklärt hol .
Es müssen daher allgemeine und sofortige Ver¬

handlungen zwischen den Alliierten und Deutsch¬
land stattfinden , tvobei das Recht des Letzteren ,
an diesen Verhandlungen teilzunehmen , nicht län¬

ger bestritten werden darf .
Die britische Regierung muß erkläre », daß

sie niemals ihre Zustimmung ,u irgendwelchen
Aendcrungcn der Bedingungen des Bersailler Ver¬

trags geben wird , die nicht die Tatsache aner¬
kennen würden , daß die Verwaltung und Kon
trolle des Rulirgebictes und des RheinlandeS dem

Montblanc und erfreute neb cm dem Knattern
des Schlittens — wobei es weiter nichts schadete ,
daß dieser 200 Meter lies zurückgeblieben war ,
und zwar mtmnehr als Badewanne .

Dann trat Mittermneller siegreich de » ' An¬

stieg an . Er überwand olle Gefahren und er -
probte nochmals olle Mittel : besonders das Ro¬
deln ntachlc ihm Spaß . Schon sah er Kitotsthle
stehen und konnte die Zylindcrhaare ohne „ Kick ,
indewelt " wogen sehen . Schon griff der Tcttlig -
mann noch der Kurbel . Schon öffnete der Ge

sangverein „ Edelweiß " die Mündungen . Schon
machten sich die Rcklamefachlentc Notizen für
neue Prospekte . Es war ein schönes Bild .

Da wurde Mittermneller von dein Patent -

Hochgebirgsschlittcn „Gletscherpräsident " über den

Brustkasten gefahren und war tot .

Knatschke , tief erschüttert , ans die Arme

einiger hilfsbereiter Männer gestützt , trat an die
Leiche und sagte mit umflorter Stimme auf
Hochdeutsch :

„ Liebe Kollegen ! Meine Herren ! Mich trifft
die Schuld an dem Tode dieses Helden . Ein tut -

verzeihliches Versäumnis machte mich zu in Mör¬

der : ich vergaß , ihm Ttichsests Leichtitahlpanzer

„Siegfried " mitzugeben . Hätte er ihn getragen ,
so wäre er nnveriviindet geblieben , und unsere
unvergleichlichen Mittel hätten ihn sofort wieder

zum Leben erweckt . Zu haben in allen einschlä¬
gigen Geschäften : wo nicht , wende man sich an
die Fabrik . Vertreter an allen größeren Plätzen
gesucht . Nun bleibt mir nichts weiter übrig , als

diesen wackeren Mann auf meine Kosten zur

letzten Ruhe bestatten zu lassen . Er siel auf - dein

Felde des Ruhmes als Opfer einer immer noch
nicht genügend durchdachten Reklame . In Lei -

chcnHeinrichs Patcntsarg . den ich kostenlos zur

Verfügung stelle , wird ihm die Erde leicht sein .
Vor Nachahmungen wird gewarnt ! "

deutschen Volke zusteht und eine politisch und Wirt -

[chnstftch unerläßliche Vorbedingung für die Er -
süllung irgend eines Reparationsabkoinntcits durch
die deutsche Regierung bildet .

Darüber hinaus hat die britische Regierung
die dringende Aufforderung an die Vereinigte »
Staaten zu richten , daß sie ihren Anteil an dcr

Sichcrung des Friedens und des siitaziticlleit und

wirtschaftlichen Wiederaufbaus der Welt nehmen ;
ferner ist die Eiitbmtfttng einer sofort abzuhal¬
tenden Konferenz zwischen den Bereinigten Slna
ten und den übrigen interessierten Mächten vor¬

zuschlagen, um zu einem A b £ o m m c n ii b e r
di c interalliierten Schulden zu ge¬
langen .

Falls die französische Regierung sich weigern
sollte , gemeiitsam mit England sofort Verhand¬
lungen mit Deutschland cinzttleitctt und die aus
fortgesetzten Verletzungen des Bersailler Vertrags
bestehend : Politik PoincareS einer Revision zu
nnlerziehen , muß die britische Regierung eine

Konferenz der S i g n a t a r in ä ch t e des
Bersailler Vertrages einbenifen , tun zu
der ». »geschaffenen Lage Stellung zu nehmen .

Inland .
Bvrparlamcntarrsches .

Tie Vorbereitungen für die Herbstscsjjon des
Parlamentes iind in vollem Gange . Der Mini -
ilerrai hm sich in seiner letzten Sitzung wieder -
nm mit den kommenden parlamentarischen Arbei -
ten besaßt . Es wurde festgestellt , dos ; in allen
Ressorts eine ganze Reihe von Gesetzen mit Ende
des IahrcS ablaufen , je daß deren Gültigkeit ver <
langen werden muß . Dann befaßte sich der Mini
stcrrat mit Personalsragcn und es wurde eine

ganze Reche von Beanttencrncnniingcn vorgenom¬
men . lieber dos Budget tvurdc gestern tischt bero

ten , da die definitiven Entwürfe in den einzelnen
Ministerien noch nicht fertiggestellt sind . Man

rechnet mit Sicherheit daraus , daß bis zum näch¬
sten Ministerrat bereits das ganze Finanzgcsctz
vorliegen wird . Noch diese Woche sollen die end -

gültigen Ziffern der Einnahmen und Ausgabe »
der einzelne » Ministerien für daS Stoatsbnd -

gci dem Finanzininisler angezeigt werde » . Dieser
begibt sich sodann mit dem Budget »ach Kails -
had zum Mmisterpräsidcnicn 8wi) ln . Einige Mi¬

nisterien sind dem Wunsche , nach Sireichungen im

großen Ansinaß gerecht geworden . Die größten
Schwierigkeiten macht natürlich daS Rational «
vort ei digungS ini ni sterin in . Am Mini -

stcrrat wurde ferner die Frage der Wahlen in

Karpolhoriißlond gestreift , es handelt iich nm die

Wohl von nenn Abgeordneten und fünf Senato¬

ren . Diese Wahlen sollen im neuen Jahre aus -

geschrieben werden . Am Ende der Beratungen er

stalteten noch die. sogenannten WirlschaftSminifter
Bericht über die Maßnahme » , die zur Berbilli -

gnng der Kohle getroffen wurden und im Znsain -
nienlmng damit über die wieder einmal — zum
wievielten Mole wohl ? — beabsichtigte Vor -

b i l l i g n n g s a t t i o n der Regierung .
Es besteht in Koalitionskreisen die Hofs -

innig , daß eS nicht nötig sein wird , ein Budget

Provisorium zu nnlerbreiten , denn cS toird mög -

glich sein , dein Parlamente ein definitives Bud¬

get vorzulegen , dessen Gesomlsordernng nm drei

bis vier Milliarden geringer als im Vorjahre

sein wird .

Im Parlamente berieten auch die beut -

s ch e n ch r i st l i ch s o z i a l e n Abgeordneten und

Senatoren mit ihrem Vollzugsausschuß . Dein par

teicnnllichen . Kommnniqnec entnehme » wir , daß

sich die Beratung „! » erster Linie mit dem Er¬

gebnis der Gemetneeivahlen und dessen Rückwir¬

kungen ani die politische Lage befaßte . Außerdem

wurde eine Reihe wichtiger Fragen im Hinblick

ans die bevorstehenden Landes - und ReichSparlcft
lagungen sowie aus die ParlomentSerössnung be¬

handelt . Insbesondere bildet das noch immer nn -

gelöste Problem der Kriegsanleihe den

Gegenstand eingehender Beratungen und Beschluß

sassitng . " Auch die Teulschuaiionalen hielten im

Parlament gestern ein : Beratung ab .

Von den tschechischen Parteien setzten die

N a ti o na lde m o k r a le n ihre Klubi ' itznng

fort . Nach der Ausstellung einer ganzen Reihe von

Forderungen wurden zahlreiche Beschwerden gegen

die heutige Tätigkeit des staatlichen Bodenomtes

vorgebracht . Der Klub beharri in einer angenom -
»leiten Entschließung ans der Forderung nach Re -

organisolign des staatlichen Bodenomtes .

Ans einem Artikel Tr . Plichars im „ Ben -

loa " über die Arbeiten der Herbstsession in der

Nationalversammlung ist ersichtlich , daß unter den

neuen Vorlage » der Regierung der HaudelSver -

trag mit England und der mit Frankreich sich be -

findet . Was den Senat betrifft , so wird dieser

sich mit der Erledigung jener Anträge z » befassen

hoben , die bisher int Senate nicht zur Verband -

lung gelangten . Unter diesen Aenderungen besin -

det' sich daS Autorenrecht , die Aendernng der Be- -

stimntungen des Strafgesetzes , wer da ? Recht hat ,

Zuhörer einer öffentlichen Verhandlung zu sein .

Aufhebung des MilitärpaßgeseheS , Schutz der

tschechoslowakischen Währung und des UmlansS

der geschlichen Zahlungsmittel .

Die enttäuschte » Landbündlcr . In der letzten
Zeit entfaltet der „ Bund der Landwirte " eine be¬

sonders rege Tätigkeit ; er begnügt sich nicht nur

mit dem Abhalten von Versammlungen , sondern
versendet zu diesen auch Einladungen an seine
Gegner . Als seinen gefährlichsten Feind betrachtet

er die Organisation der Kleinbauern und Häus¬

ler , nnd so hat er denn den Obmann dieser Or -

ganisation , den Abgeordneten Genossen Leibl zu
seiner Versammlung für den 7. Oktober nach
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Chotieschau eingeladen . Die Landbündler gingen
recht vorsichtig zu Werfe . Tie luden ihre Ge -

sinnungSgenosten a » S allen umliegenden Bezirken
citt und mieteten einen verhältnismäßig kleinen
Sool , welcher von ihnen besetzt werden sollte .
Unsere Genossen verlangten aber die Abhaltung
der Versammlung in einem größeren Lokal , was
euch geschah . Als Referent war Herr Abgeordneter
Zier Hut erschienen . Lau ' Vereinbarung hallen
Genosse Leibl nnd Zierhnt glcichlangc Redezeil ,
j : eineinhalb Stunden . Zierhut stellte » nn die
Bedingung — es regte sich bereits sein böses Ge -
wissen — es dürfe nur über Bodenreform nnd

wirtschaftliche Fragen gesprochen werden . Um die

Versammlung nicht zu vereiteln , erklärte sich
Genosse Leibi damit einverstanden . Nun erstattete
Herr Zierhttt ein Referat , vo » n- elchem sämtliche .
Zuhörer enttäuscht waren . Zierhut , der am lieb -
sleit einer Diskussion ausgewichen ' värc , erörterte
einen Deik der Bodenrefoimgefttzc , welche den
Ehotieschonern längst bekannt waren Die Land «
bündler hatten nun etwas ganz anderes erwartet .
Ihnen war von den agrarischen Sekretären ver¬
sprochen morden , daß diesmal der Leibl ganz be -
stimmt erledigt wird . Sogar Damen von
Schwcragraricrn umreit gekommen , um sich dieses
Schauspiel anzusehen . Aber es kam ganz anders .

Genosse L c i b l berichtete a k t e n in ä ß i g über
das Verhalten der Landbündler im Parlamente
und wies nach , daß sie immer und immer wieder
durch Anträge und Interpellationen die Klein -
Bauern und Häusler schwer zu schädigen versuchten .
Abgeordneter Z i e v h u t suchte , als er wieder zu
Worte laut , zu leugne n, was auf die Ver¬
sammlung den ungünstigsten Eindruck machte . In
seiner Verlegenheit sprach er über Dinge , von
denen gar nicht die Rede war und die mit der

Bodenreform gar nichts zu Inn haben . Er er¬
zählte von Rußland , von jüdischen Führern und
vom „ verratenen Bergarbcilerstreik " , indem er
die Führer des Bergarbeiterstreiks auf da ? Ge -
»teinste verdächtigte und verleumdete . Die Ge -
Nossen Korschinski , Podlesak und Leibl rechnetet «
nun gründlich mit Zierhnt ab . So vollständig ,
wie diesmal , ist dem Zierhnt »och kaum der Kopf
gewaschen worden . Und ivaS tat Zierhnt in
seinem Fünfminnlcnschlußlvorl ? Er leugnete
das , was er einige M i » nt c n v o r h c r
behauptet hatte . Einen so feigen Rückzug
bot wohl noch kein Abgeordneter angetreten . So
endete die Offensive der Landbündler in Chotie -
schau , die wohl von » nn an mit ihren Ei » «
ladnngen vorsichtiger sein werden .

Einigkeit ist Muht ! Der „Gutlntberg " , doS
Getvcrkschastsl ' latt der Buchdrucker , besaßt sich in
seiner letzten , eben erschienenen ?! »ininer mit dcnt
' Ausfall der Wahlen . Das für das sozialistische
Proletariat ungünstige Ergebnis erklärt der
„ Gutenberg " vor allem aus der Zerklüftung der

Arbeiterschaft in national ^ Teile nnd ans der

Spaltung innerhalb des Proletariats der ' Ratio -
neu . Dcnt Bruderzwist - müsse sobald als möglich
ciit Ende gesetzt werden . Zeigen die Vorgänge int

Polilil und Wirtschaft »och nicht deutlich genug
—• fragt dos Blatt , — „ daß es hoch an der Zeit
ist, daß auch die Parteien , die den Internationa -
listntts ans ihre Fahne geschrieben haben , alle ?
Trennende beseitigen und die Vereinigung mit
allen ihren glejchgesinnle » Genossen vollziehen
müssen ? Oder ist die Arbeiterschaft nunmehr s »
mif Rosen gebettet , dos ; sie sich ohne Gesohe einen

Komps um Dogmen gestatten kann , währenddem
der internationale Kapitalismus immer lühner
wird nnd die Reaktion ihre Vorstöße ständig er¬
neuert ? Einigkeit i st M a ch i ! Schlagen w i r

Buchdrucker in dein Buche der Geschichte unserer
Organisation noch , so finden mir . dos ; wir nur

durch Einigkeit unsere Erfolgt errnng . » haben .

Einig und international sind dir GniudUv . v » un¬
seres Fortschritts gewesen nnd sollen >ft- attch nn »
iner sein . Von diesem Gesichtspunkt ans > ollen !
wir die letzten ctzcmeindeivahlen betrachten und so,
wie wir rücksichtslos und freimütig die Wunde

bloßgelegt habe » , wollen wir mitwirke » , das ; diese

Gefahr , dei in der llncinigleit der politischen Ar -

beilerorganisalionen liegt , beseitigt Ivird . Es muß
auch i » der Tschechoslowakei wieder eine Int er -
nationale der Arbeiter geschossen wer¬
den . Nur so wird es möglich sei », Erfolg, - z » er

zielen und auch den Indisserenlisinns zu hezwin -

gen , nnd die Schwankenden >» das Lager des in «

iernationnlen Soziolismus herüberzuziehen ' "

Einige Zisscni den tschechische » Sozial -
deinokrate ' n zur Beachtung ! Die tschechische sozial -
dunokralische Presse hat es nach den Wahlen wie -

Verholt für gut befunden , gleich der Teulschbür -
gerlichen von einer „vernichtenden Niederlage " der

deutschen Sozialdemokraten bei den letzte » Ge -

meindewalilen zu reden . Sie gerieten plötzlich in

Angst um die Positionen der Llrbeitertlasse in den
— deutschen Gebieten der Republik . Eine Znsain -
menstellung der „ Tribuna " beleuchtet nnn da ?

Verhältnis der deutschen sozialdemokratischen
Stimmen zu den tschechischen sozialdemokratischen
Stimmen wie folgt :

BUHmcii Mnlirtn Tchlclicn tznSltcscimi

Tschechische
Sozialdemokraten 209 . 525 59 . 981 25 . 903 28( 3. 871

Deutsche
Sozialdemokraten 212 . W 29 . 937 l - t . OK - 256 . 853

Tschechische
Kommunisten 226 . 171 09 . 961 15 . 121 301 . 527

Deutsche
Kontmnnislen , 72 . 253 7. 558 —. — 79 . 838

' Roch den Ergebnissen der Volkszählung leben
be: uns 8,761 . 000 Tschechen und Slowaken und

8,123 . 000 Deutsche . Es gibt also in der Tscheche -
slowakei fast dreimal so viel Tschechen und Slv -

wake », wie Deutsche , eS gibt aber nur um 30 . 000

tschechoslowakische Stimmen mehr als deutsche so-
zialdeiuolraüsche Stimmen . Dessen mögen die

tschechischen Sozialdemokraten eingedenk sein !
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Ausland .
Spaltung in den bayrischen . Ünmpf -

verbänden .

? ins Münch . ' » wird uns lynchtet : Im bay->

rischen „ Tenlsch . n Kampfbiind " ist eine schivcrc

Krise eiiifjctrcK ' n. Sir hat Hitler veranlaßt ,
dir ihm vor I > Tagen übertragene Politische Fiih -

Titua bw Bundes vorübergehend . niederzulegen .
Di « Beranlassiina \ r,u lie, » in der Haitun « , der

Organisation „llieichsflagge ". dir in ihrerNürn¬

berger Tagung am Senn tau beschlossen hat , sich

hinter dir PolitikMahrs zu stellen , während »och

an Tage zuvor drr Ersatz - Beobachter . das , ^Hei-

Mailand " , eine offizielle Erklärnna der „Reichs -

flagge " veröffentlichte , in der festgestellt war . >iß
die „Reichsflagge " ein » » trennbares Mied des

„ Kampsbnndes " sei. Jnzivischen l>rt Hitler seine »

Entschluß wieder rückgängig gemacht . Er behält

dir Fübrnng dc' s „Mainpfbnndt ' s " l»' i . nachdem er

durchgesetzt l >n. das ; der hinter Kahr stehende Teil

der „Reichsflaggc " . die nntcr der Führung des

berüchligicn Halllptniann Hais , stehen , a » S dein

Kampfbnnd ausgeschlossen worden lind . Der

hitlerfreundliche Teil der „Reichsflagge " hat sich

. nunmehr unter Führung des Hauptmanns Rochl

und unter dorn Ltaincn „Rcichsflagge Süd " zu

einer besondcren Organisation znsannnen -

geschlossen .

Wer ist normal ?
Von Tr . G. W o l f f.

Der Norm « lmensch ist eine seltene

Erscheinung . 0. 1, man weis , nicht einmal , wie

man ihn genau beschreibe », genau abgrenzen soll
von bcn anderen , die angeblich nicht normal sind .
Triff , da « schon zn für die körperlichen Eigen «

schasten des Mensche » , für die man immerhin
einen gewissen Durchschnittswert als Nor «

nialmaß auf Grund statistischer Erhebungen fest »
geseht ljm , so noch viel mehr für seine geistigen
Qualitäten .

Wer ist geistig normal , wer abnormal ? Wel -

ches Gesch . welche Regel entscheidet darüber ?

Das Zeugnis der Schule ? Tann werden viele ,

die dori ' keine Dnrchschniltslcistnngcn erzielen
konnten , falsch eingeschätzt werden , denn gerade
die einseitig Begabte », die bei richtiger Auswehl
ihres Faches im späteren Leben die Höchstleistun -
gen erzielen , versagen beim Schematismus der

Schule oft gänzlich . Umgekehrt sind die Muster -
schnlcr »ich « immer im stampf des Lebens Muster -

menschen geworden . Aber auch daraus lägt sich
keinerlei Gesetzmäßigkeit ableiten , denn viele , die

in der Schule hervorragend waren , sind es auch
später geworden . Anlage und Vererbung , Zwang
der wirtschaftlichen Verhältnisse lind soziales
Milieu » nd die mannigfachen Möglichkeiten , die

aus ihrerKreuzung sich ergeltn , spielen eine viel

zu große Rolle in der Bunthcir des Lebens , als

daß sich schon in der Schule eine richtige Pro «
gnose des keimenden Organismus stellen ließe .

Das ist kein Vorwurf gcgcir die Schule , das

liegt in ihrem Wesen ai § einer Erzichnngsanstalt
für viele , die nach einem gewissen Schematismus

unterrichtet werden müssen , wenn alle auf ihre

Rechnung kommen solle ». Freilich unrd die Bc -

rücksichligung oder gar die Pflege der individnel -

teil Anlage stets das erstrebenswerte Ziel der Er «

Ziehung sein , ein Ideal , das mit ödem Schema -
lisnius nichts mehr zu tun bat . Die Forderung
kann aber nicht die Schule erfüllen , sondern erst
das Leben ielvsi .

Tie richtige Prognose schon während der

Schulzeit stellen können nur wenige anscrwähltc
Pädagoge » , die eine nicht nur auf Erfahrung ,
sondern auch ans Intuition begründete Menschen -
kennmis best Heu , diese Prognose ist noch viel

weniger zu stellen , als diejenige des Arztes .

Einschlich müßte es freilich sein , wenn wir

nur Durchschnittsmenschen heranzubilden und n

beurteilen hätten ? dann freilich wäre die Prognose
des Menschen keine Mimst mehr . Wenn die Ras «
s - iihhgicnc , die heule ein wichtiger Zweig
am Baume der biologischen Wissenschaften und

ihrer praktischen Verwertung geworden ist, nur
die Aufzucht von Durchschirilismenschen erstrebt ,
ähnlich wie der Viehzüchter in scinrn Beständen
alles Abnorme verschmäht und das Pathologische
sorgsam zu umgehen sucht , dann würden ihre Er -

gebniste leine Höher,ncht des Homo sapiens bc -

deuten , keinen Fortschritt , sondern das Gegenteil :
eine unerfreuliche und nngeistige Gleichzucht ,
lieber die große praktische Bedeutung der Erb -

lichkeilslehre für die menschliche Rassenhvgiene
berichten die Forscher Erwin Banr , Eugen
F i s 6) e r , Frist Lenz in einem grundlegenden
Werk , das nntcr dem Titel „Menschlich : Erb -

lichleitSlchre " ( F. F. Lehmanns Verlag , Mün -

che«) , kürzlich erschienen ist.

_ Hat schon Frih Lenz in dem Abschnitt über
„ Die Erblichkeit der geistigen Begabung " deS erst «
genannten Werkes ans die große Bedeutung hin -

gewiesen , die für olle Arten des geistigen Schaf -
scns einer sogenannten psychopathischcn Konstitn -

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

tion zukommt , so tritt da ? noch viel mehr zutage

in den „Psychopathologischen Dokumenten " , die

der Psych ! ' «er Marl Birnbaum als „Selbst -

bekeniltnisse und Fremdzeiignissc aus dem secli «

scheu Grcnstände " gesammelt hat ( Jnl . Springer ,
Berlin ) : nicln zum Gebrauch für Aerzte oder

Irrenärzte oder einen anderen Spezialbernf , son¬
dern für alle , die den weitgehenden Beziehungen
des Pathologischen im Schaffen der Menschen
nachzugehen geneigt sind .

„ Genie und Irrsinn " hieß die schlagwort¬
artige Formel , auf die L 0 in b r 0 s 0 schon vor

vielen Jahren die Zusammenhänge zwischen her -

vorragender GeisleStätigkeit und krankhaften oder

absonderlichen Seclcn - nständen zurückführen zu
können glaubte . Ist diese Formulierung in ihrer
Zuspitzung auch zweifellos übertrieben und sogar
incführcnd , wenn es sich um eigentliche Gehirn -
defekte und paralytische Geistesstörungen handelt ,
die unersetzbares ( diuf der Gehirnsnbstanzen zer¬
stört haben , so läßt sich keineswegs das häufige
Zusammentreffen krankhafter Scclenzuständc ,
bald vorübergehender , bald mehr dauernder Art
bei einem großen Teil hervorragender und geistig
Podnktivcr Menschen leugnen . Mrankhcit ist eben

nicht gleichbedeutend mit Minderwertigkeit , sie
bedeutet eigentlich nur ? lbweichnng v0n de r

Norm , ' Andcrsartigkcit , dir durchaus nicht im

mcr Minderwertigkeit , sondern oft sogar ii c b e r -

iv c r t i g k c i t in sich birgt .
Für die Darlegung dieser Berhäliiiisse brin

gen die „Psychopathologischen Dokumente " ein

reiches Material , das Birnbaum ans allen Zwei

gen des Mnltnrschafsens aus aller und neuer Zeit
zusammengetragen hat . soweit es aus Briefen
oder anderen Aufzeichnungen zur Beurteilung der

psychopathologischen Persönlichkeit möglich ist. Wir
lernen den Hystero - Epilcptikcr Mohammed
als Stifter einer Weltreligio » kennen , die Epilep¬
tiker Flanbcrt , van Gogh , D 0st 0j e w -

s k i, wir erfahren von vorzeitigen (Geistesstörun¬
gen bei dem berühmten Physiker und Chemiker
Faraday , von der Altcrsvcrblödnng des Im¬
manuel Kant . Am verbreitctstcn sind aber wohl
die abnormen Seelcnznstäiidc , die mit Wahnvor
stellnngcii auf Grundlage einer als Paranoia bc

zeichneten Geistesstörung einhergehcn , nicht selten
auch zu Sinnestäuschungen führen , und die außer
ordentlich häufig das Schaffen exaltierter , » 0 »
einer großen Idee erfüllter Menschen begleiten .
Gerade hier ist der Uebergang vom Normalen

zum Pathologischen so fließend , daß man meist
nichi entscheiden kann , wo der Normalzustand
aufhört und der kranthafte Zug des Seelenlebens

beginnt . So müsse » wir bekennen , daß die nn
endliche Mannigfaltigkeit des Lebens sich nicht
erhalten läßt , wenn man bestimmte Anlagen ,
die dem einen pathologisch erscheinen , dem an -
deren nicht , daraus entfernt ; zumindest wird man
damit warten müssen , bis man die Vererbung ?
biologischen Gesetze genau beherrscht .

Tuges - Neuigkeiten .
Unerhörte Drangsalierunn des

deutschen Schulwesens in Prag .

Zu den traurigsten Kapiteln deutscher Schul -
gcschichie gehört unbedingt der Leidem 1,reg , wel¬

chen das zweite deutsche Staatsrealgymnasinm
und das deutsche Neustädler Gymnasium seil fünf
Jahren durchmachen . Ii » Hose des Gebäudes der

Heinrichsgasse Nummer l) untergebracht , sind sie

infolge Raummangels darauf aigewiese », drei

Vormittage und drei Nachmittage , an diesen bis

sechs Uhr abends , abwechselnd Unterricht zu hal¬
ten . Der Lärm des Hofes , der Rauch der angren¬
zenden Privatgebäude , mangelndes Licht , sind die

geringsten Schwierigsteilen , welche den Unterricht
behindern . Was daraus nn Oualen für Schul r

und Lehrer erwächst , ist bereits einmal von uns

ausführlich geschildert worden . Das alles aber

wurde in den lestten Tagen durch eine unerhörte
Vergewaltigung übertrafst ' », indem nämlich eines

Mergens , oline daß die Direktionen der beiden

Anstalten vorher verständigt worden wäre », im

Hofe , der einzigen Ziigaugsmöglichkeit , sich ein

Gerüst erhob , das , >vie man nachträglich erfuhr ,
zu dem Zwecke crrichtci worden ist , um den Vor -

dcrtrakt um ein Stockwerk zu erhöhen . Das Post -
Ministerium , dem angeblich seine Räume in der

MastellnSgasse gekündigt worden sind , hatte ganz
einfach mit dieser Arbeit eingesetzt , ohne das

Schnlinimstcriu - m und die sonstigen vorgesetzten
Tchulbehörden auch nur mit einem Wort davon

zu verständigen . Welche Gefahr sowohl in körper -
sicher als auch in geistiger Hinsicht für alle an der

Schule Beteiligten hieraus erwächst , ist leider allzu
klar . Abgesehen von der schweren hygienischen
Schädigung der Inaend , welche den bei dem Neu -
bau entstehenden Staub einatmen muß , wird
ein Unterricht in den Schnlzimmern nmnöglich ,
deren Fenster ans den Hof münden . Mnrz , aste
den Bein begleitenden Umstände verhindern den

regelmäßigen Unterricht . Das Gefährlichste aber
ist . daß die Schüler von der Gasse ans in den Hof
eintreten müssen ; für ihren Weg bleibt nur ein
schmaler sehr beschwerlicher Zugang offen .

In einer gestern im zweiten deutschen Staats -

realgymnasinm einberufenen Elternversammlimg
vrotcsticrtcn nun die in großer Zahl erschienenen
Eltern energisch gegen diesen Vorgang . Nach den
Mitteilungen des Borsitzenden und des Direktors
Dr . Forlncr welcher erklärte , bereits Einsvrache

gegen dieses Vorgehen bei den vorgesetzte » Behör ,
den erhoben zu haben, meldete sich Abgeordnete
Genossin Deutsch zu Worte . Sic erklärte , bc -
rcits im Postministerium Schritte unternommen
zu haben , wo ihr die Versicherung zuteil wurde ,
daß vielleicht ein „Notausgang " ermöglicht »verde ,

der in die schmale ZugangSgassc beim „ Präger
Tagblatt " einmünden soll . Nach erregter De¬

batte , in welcher Genossin Deutsch gegenüber OJe»

fühlseiiiwändcn eueysisch betonte , man müsse den

Sich : » weg beschreiten wurde folgender Beschluß

gefaßt : Es »vird eine Abordnung unter Führung
der Genossin Deutsch und des ' Abgeordneten

Kafka sowohl beim Schul - als auch beim Post -

Ministerin »» in ' den nächsten Tagen vorsprechen ,
um beiden Behörden diesen » » erhörten Vorfall
vorzulegen und ans rascheste Abhilfe zu dringen .
— Wir hoffen-, daß dieser Schritt ehestens z »
einem Erfolge führen »vird .

Wie ein Akademischer Senat aus studentische
Lausbiibcreien nicht anttvorten sollte ! Gestern
abends trat der Akademische Senat zu einer

Sitzung zusammen , um Stellung zu nehmen zu
der jüngsten Lansbüberci der „dcntschvölkischcn "
Studentenschaft , die , wie bekannt , in einer Ein¬

gabe an den Senat gegen die politische Betätigung
des Professors Dr . Fischer und des Dozenten
Dr . H c ch t ( Fischer war bei den Gcmeindctvahlcn
sozialdemokratischer , Heck » kommiinistischer Man

didat ) , ferner gegen die Berufung des Professors
Dr . K i s ch an die Präger deutsche Universität ,
protestierte und damit drohte , daß sie die ge -

walisame Entfernung der drei Gelehrten durch¬
führen würde , » venu nicht usw . . . . In einer

Beratung , die drei Stunden gewährt haben soll ,

zerbrachen sich die gelehrten Senatoren den Mops

darüber , wie sich, ohne deutschvölkischc junge

Herren - Gefühle zu verletzen , die fatale Geschichte
ans der Welt schaffen ließe . Der - Senat gelangte

schließlich zu einer wahrhaft salomonischen Eni -

schcidnng , die in folgender Resolution nicdergc -
legt ist :

Die dentschvölkischen Studenten haben nin

24. September eine Eingabe an den Akademischen
Senat gelichtet , deren Form und Inhalt den

Akademischen Senat nötigen , die schärfst ? Mißbil -

tigung zum Ausdruck zn bringen . Sachlich zu dic¬

ker Eingebe Stellung zn nehmen , erübrigt nch

schon deshalb , weil sie im Hinblick aiu ipälere

Eingaben ( Dir völkischen Burschen haben darin

ihre Frechheiten itm einige Nuancen <v mildert .

D. Rtö . ) derselben Studentengnrppe als gegen -

stemdslos zu betrachten ist . Er «rllnrt gegenüber
den in dieser Eingabe enthaltenen Drohungen ,
sowie auch gegenüber dem Versuche der Freien

Vereinigung sozialistischer Akademiker an den

deutschen Hochschule » in Prng , durch den Hftimeis
aus die Möglichkeit eines Eingreifens misserala -

dealischer Kresse auf die Entscheidungen nfademi «

•' che: Behörden einwirken zn wellen , das ; er alle

deroriigen Drohnnge » und Einschiichternngsver .
suche ans da ? entschiedenste zurückweist und ein¬

schlössen ist , jede Störung des Universitätsbetric -

Ins , von - welcher Seite immer sie kommen mag ,
mit alle », auch den schärfsten Mitteln , zn verhin¬
dern . In Eingaben der deutschvölkischen Stuben »

lemchast » nd der in der Lese , und Redehalle ncr -

einigten deutschen Studentenschaft gaben diese bei -

den studentischen Gruppen dem Akademischen Se >

nat eine scharfe Verurteilung des Verhaltens des

Proicssors Dr . Fischer und des Prioatdozenten
Dr . Hecht gelegentlich drr letzten Gemeindewahlen
in Pieg kund . Der Akademische Senat muß rs im

Hinblicke aut seine Inständigkeit grniiosätzlich ab -

lehnen , sich irgendwie , auch » nr in der Form
einer Kritik , mit der Pnrteistellinig oder der polt -

tischen Betätigung eines öcckit ' chuUehrcis zu besas .

seit . Allerdings erwartet er aber , von jedem Mit -

iig ' - iede des Lehrkörpers , dag er die Rechte und

Interessen des deutschen Voiles in der Tschecho -

slowakische » Republik , mit denen die Rechte und

Interessen der Deutschet , Universität in Prag

initrennbar verbunden sind , tatkräftig wahr , und

gliider des Lehrkörpers , daß er die Rechte und

Interessen nachteilig sein köimlc . In einer Ein -

gäbe der dentschvölkischeu Studenten legen diese

gegen dir Vernsnng cm es Proiossors an die Pra .

ger Deutsche Universität Verwahrung ein . Der

Akademische Senat lehnt es ab , diese unberechtigte

Verwahrung zur Kenntnis zu nehmen . Das von

mehreren studentischen Gruppen gestellte Verlan -

gen nack, Anerkennung des Mitbestimmungsrechtes
der deutschen Studentenschaft an den si- berühren -
den Universitätssragen anerkennt der Akademische

Senek , soweit es sich um etwa jenes Ausmaß die -

scs Rechtes handelt , das im Deutschen Rc ' che be¬

reits derzeit gilt , als durchaus berechtigt . Der Ala -

deutliche Seitat wird dahin unverzüglich mit samt -

lichen studentischen Gruppen in Verhandlungen
treten , um die Voraussetzungen für die Auer -

kcmvung eines solchen Rechtes , die vor allem in der

Bildung einer berechtigten Vertretung der gelam -
ten deutsche » Hörerschaft bestehen , in Fühlung ,
nähme mit der deutschen Technischen Hochschule zu
schaffen .

Man wird zugeben , daß diese Erledigung
nicht danach ist , die Achtung vor der höchsten aka -

demischen Körperschaft , vor allem vor ihrer Ob -

jektivität zn erhöhen .

Aus dem „Königreich Schwarzenberg ". Die
Gcneraldirektivn des ehemaligen Fürsten Schwar¬
zenberg hat an ihre Direktionen ein Zirkular gc °
schickt, in dem Tr . Adolf Schwarzenberg unter an -
verein anordnet :

„ Indem ich ans die althergebrachte
Tradition unseres Hauses v e r w c i s c,
das seit Jahrhunderte » in Böhmen seßhaft , hier
seine Heimat hat , bringe ich nachdrücklich in Erin -

Heining , daß sowohl die Vorstände der Dienst -
stellen als auch das ganz : übrige Personal der I .
Schwarjcnbergschen Güter ohne Ausnahm «, sich
jeder Handlung zu enthalte . » haben ,
die —• wenn auch nur im entferntsten — den A n -

schein unzulänglicher Loyalität oder
nationaler V 0 r c i n g e n 0 in »1 c n h e i t «r -
Wecken könnte . Ich ovdne daher an , daß derartige
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Vorfälle auf den I . Schlvarzenbergichen (v, IU( Cn
nicht vorkommen dürfen und mache für die Vch ,
innig meiner Anordnung sowohl die Vorstände der¬
en, » dm» , Dienststellen , die avch die Bcdienstei,»
selbst dafür verantwortlich . "

Herr Schwarzenberg ist, wie »nlängst g Cl
meldet wurde , den neuen Verhältnissen einsprr .
chcnd , ein guter " Tscheche geworden und „er .
langt jetzt von seinen Angestellten , daß sie dieselbe
Hcnchclei an de » Tag lege ». In seinem „Mönch
reiche " ist Herr Schwarzenberg das Anordne »
gewöhnt und er „ ordnet " daher auch einen Grs!, ,
nuiistsivechsel seiner Angestellten an . Wie <•»■'
greifend mutet einen dabei der Hinweis ans dir
„ althergebrachte Tradition " und die „Jahrh,,,, .
dcrle alte Seßhaftigkeit in Böhmen " an ! Eine
Loyalitätöcrklärnng an das „angcstamnitc Herr
scherhans " hätte nicht anders aussehen können .

Schwindel - Reklame . In de » letzten Tage»
tauchten in den Präger Straßen Saudwichina »««
auf , die große Plakate trugen , auf denen zn lesen
war . daß dir Firma N. !)!. demjenigen , der bei
ihr ein Kilogramm Kaffee kauft , ein Kilogramm
Zucker um 1. 50 Kronen verkaufe . Da nun ein
Kilogramm Zucker im Kleinhandel fünf Kronen
kostet , so werden sich sicherlich Käufer gefunden
haben , die ans diese Weise beim Kilogramm
Zucker ÖO Heller ersparen wollten . Ob sie die
- 50 Heller jedoch tatsächlich erspart haben , is> eine
andere Frage . Man muß d>t erwägen : Im Groß.
Handel lostet ein Kilogramm Zucker 4 . 00 Kronen .
Der Kaufmann nn » , der seinen Zucker sogar
nntcr dem Großhandelspreis verkauft , wird seinen
Kunden sicherlich nichts schenken . Und er wird
das , was er beim Zucker verliert , beim Kasse«
wieder ans den Preis zuschlagen . Vorsichiigerwcisc
ist ja auf den Rcklamcplakaten der Preis des

' Kaffees n i ch » angegeben . Durch solche und ahn

liche AugenüttSwischetei ködert die Geschäftswelt
heule ihre Kundschaft . Tie Konsumvereine , die

diese Widerliche , verlogene Reklame nichi mit -

machen , sind dann natürlich ein willkommene «

Angt isfsobjckl für „ Vohemia " und sonstige lapi -

stilistische Blätter , die sich nicht genug darüber

entrüsten können , daß die Konsumvereine „teilt -
m " sind . Die Konsumvereine machen den

Schwindel , dem Konsumenten » in ,50 Heller
billigeren Zucker » nd vielleicht um eine oder zwei
Kronen teuereren Kaffee zu verkaufen , nicht mit .

Milzbranderlranlnngen in Gerbereien . Unter
den Personen , die mit Tieren umgehen oder sie

schlachten und zerlegen , oder Teile oder Abgänge
von ihnen verarbeiten , verpacken , verladen , ans -

packen und weiter verarbeiten , kommen nicht
selten Milzbraiiderkranliingcn vor . lieber Milz -
brandcrkrankungcu in Gcbcrcicn hat eben da «

Internationale Arbeitsamt eine Schrift von Tr .
H. Leymann ( Berlin ) veröffentlicht , der seit
vielen Jahren als führende Autorität auf dem

Gebiete der Gewcrbckrankhcitcn bekannt ist . Ter

Verfasser behandelt die Erfahrungen in Teutsch¬
land , doch haben die Schlußfolgerungen , die dar¬

aus zu ziehen sind , zweifellos internationale Gel¬

tung . Von 1010 bis 1021 sind in Teutschland
insgesamt 1. 57. 5 Milzbrandfälle beim Ade»scheu
angezeigt worden , von denen 240 tödlich ver -

liefe ». Die verhältnismäßig größte Zahl der de-

ruflichcn Erkrankungen , nämlich 747 Erkran -

luitgssälle mitTodesopfern , entfällt ans die in

den Tierhaltungen , Schlächtereien und Abdecke¬

reien beschäftigten Personen . An zweiter Stelle

stehen die Gerbereien , ans die l ! ! 0 Erkrankungen
— darunter . 50 Todesfälle — lommcii . In Ger¬

bereien sind die inneren Milzbranderlrankultgcn
ausnahmssos tödlich verlaufen . Bei den äußeren
Erkrankungen werde » erklärlicherweise am häufig -
stcn die unbedeckten Körperteile , Kopf , Hals , Ral¬

len und die oberen Extremitäten befallen . Dies :

Körperteile kommen am meisten mit den Arbeits -

stoffen in Berührung . Tie V e 1 5 ttt p s u 11 g des

Milzbrandes ist mit Erfolg nur möglich , wenn

ein Verfahren bekannt ist , daß einerseits eine

ausreichend sichere Desinfektion der in den Häuten

und Fellen sitzenden Keime gestaltet , rhnc dax
dadurch die Beschaffenheit des ans den desinfizier¬
ten Häuten und Fellen hergestellten Leders ;in

günstig beeinflußt wird , und das andererseits auch

praktisch » nd wirtschaftlich durchführbar ist Bis -

her sind zn dem Zwecke besonders drei Verfahren

empfohlen worden : das Verfahren von Tchuwiii

Jones , daS Pickelungsverfahren und das v " V ,i -

verfahre ». Diese Verfahren werden in Dr . Ley

nianns Schrift des näheren dargelegt . — Tie

Schrift ist in deutscher , englischer und französischer
Sprache zn beziehen.

Hitler im Spiegel der englischen Presse . Adolf
Hi t l e r ist nach der „Franks . Ztg . " der Gegen -
stand des Interesses der englischen Jour -
n a l i st i k geworden . Er spart nicht mit Inlcr -
Views . Ebenso wie übrigens Lndendorff erfreut

sich Herr Hitler der besonderen Gunst der „ Moc-
ning Post " , was durch Antisozialismus und Aull' -

seuti ' sums genügend erklärt ist. Der bayrische
Mussolini ist allerdings nahe dabei , in Englaiid
ein : komische Figur zn werden , wie »tan

aus folgender Notiz des „ ? a i l y H e r a l d " er-

sieht :
„ Was für eine Art von Mensch ist nun ciflciit -

lich Viesen Adolf Hitler , Führer der bayrischen
Faseistcn ? Ist er «in verrückter Fanatiker , der

Leuten , die ihn besuchen , den Eindruck erweckt , ei '

befänden sie sich in einem „Narretchans " >so schrieb
die sonst hochfascistischc „ Daily Mail " ) , oder ist er

„eine reizende Persönlichkeit , überschäumend von

guter Laune , von Enthusiasmus und Energie " (so

fand ihn die „ Morning Post " ) ? Es ist amüsant ,

daß zwei Bewunderer Mussolinis über seine » N «

äfscr in Süddentschland eine so sehr verschiede»:
Meinung haben wie diese beide » Zeitungen - l{

„ Morning Post " stellt ihn uns als segensreiM
Agitator gegen „prosktcers " und „reiche jüdische 1»' .



Transportgesellschaft in Antwerpen wurden Nach - -
barhänstr beschädigt , erhebliche Verluste verursacht
und einige Personen verletzt .

Der Mord an dem spanischen Ministerpräsi »
dcntcn Dato . HavaS meldet aus Madrid : Die
Mörder des Ministerpräsidenten Dato , M a t e o
lind Nicola » sind zum Tode verurteilt
worden . Einige andere Teilnehmer an dem Ülom -
plott sind freigesprochen lvordcn .

Amerikanische Ränberromantik . Eine Rän -
verbände hielt in Reding ( Kalifornien ) einen
ans dem Tunnel herausfahrenden Zug an , tötete
drei Eisenbahner zertrümmerte mit Dynamit den

Postwagen und raubte diesen a » S. Durch die

Erplosion wurde der begleitende Postbeamte ge -
tötet . Tie Reisenden wurden von den Räubern
nicht angegriffen .

Ein neue ? Heilmittel . Reuter meldet aus
Hamilton : Ter GcsundbeitSministcr Dr .

Godgrev teilte in einer Versammlung von

Acrzten mit . dag Banting binnen kurzem
eine neue Entdeckung bekanntgegeben wird , die

noch bedeutsamer sei, als sein Heilmittel gegen
Diabetes .

Explosion auf einem amerikanischen U - Boot .
Renter meldet aus Dan Pedro ( Kalifornien ) :
Durch eine Explosion an Bord des N- VooteS
3 37 wurden drei Mann getötet und sechs
verwundet .

Omnibus und Eisenbahnzug . Au » Akrom
( Ohio ) wird vom 12 . d. M. gemeldet : Ein Zug
ist mit einem Omnibus , in welchem Kinder in
die 3chnle fuhren , zusainiuenacslojzeu . A ch t
Kinder wurden getötet , viele verletzt .

Ein « teuere Zigarette . Aus Wien wird ge -
ickrieben : Der Kellner Ernst W o d i c k a. der in der
Rainperslorffergasse a! S Untermieter wohnt , ranchte
int Bett vor dem Einschlafe » eine letzic Zigarette .
Den glimmende » Stummel wollte er dann zum os-
fenen Fenster hinauswerfen . Er fchlummcrle dann

ein , wachte ober wieder durck , den Lichtschein auf , als
sein Koffer , der unterhalb des Fensters stand und

seine vollständige Garderobe enthielt , in hellen
Flammen stand . Der Kellner konnte das Feuer
loschen : doch erleidet er einen Schaden von deilän »

fig zehn Millionen , da fast sämtliche Kleider vor -
brannt sind .

Im Wahnsinn die Familie ermordet . Der Ar -
bciter Fischer in Hirschberg >3ä . leiien > ermordete
in der Nacht znm Sonnlag aus bisher unbekannten
Gründen feine Fran und seine vier Kinder im Alter
von drei bis t l Fahren . Das einjährige Kind liest
er ain Leben . Fischer siegle sich dann selbst der

Polizei .

Der Schlüssel zum lor von Amerika . Einem
Wiener Blatte wird folgende ergötzliche ' Szene aus
der amerikanischcn Einwandererstation berichtet : Ein
irischer Einwanderer halte sich als Anal -

p h a b c t entpuppt und man beschlost , den uner -
wünschten Ankömmling wieder in feine griine Hei¬
mat znrückziispevieren . Da bemerkte einer der Be -
ainten an seiner Uhrkette ei » sonderbares Anhäng -
sei : einen kleinen goldene » Schlüssel , den berühmten
P h i - B e t a - Ka p pa - S ch l üsse l, der in den
amerilanischen Colleges nur an diejenigen Graduier -
Ich verliehen Wird , die ihre Studien mit ganz be -

soliderem Erfolge zurückgelegt haben . Dieser Schliff -
sei bedeute », daß sein Träger sich mit Fleiß und

Emsigkeit durch ganze Bibliotheken durch -

gearbeitet habe . Ter junge Ire . an dessen Uhrkette
der Schlüssel banmelic , komue aber bedauerlicher
Weise nicht einmal seinen Name » schreiben » nd

zeigte auch sonst Bildungslücken , die selbst die größte
Nachsicht nicht zn übersehe » vermochte . „ Ja , lieber

Freund , wie kommen Sic den » zu diesem Schlüssel ?"
sragte der ^ Beamte . Und da stellte es sich heraus ,
dast diese - t Schlüssel dem etwa ? einfältigen Iren
um schweres Geld verkauft worden war und dast man

ihm in seiner Heimat eingeredet hatte , der Schlüssel

diene dazu , um das Tor , durch das der Eingang
zu Amerika abgesperrt sei , zu öffnen .

Deutsch « Landeskommission für Kinder . chutz und
Jugendfürsorge in Böhmen . ( Liebig ' Iche s
Kicinkinderland in Roichcnl >erg . ) Wir
werden von der Deutschen LondeSkommission um
Aufnahme folgender Zeile » ersucht : Am !). Sep¬
tember d. I . wurde die Scknmknng des Präsidenten
der Deutschen Laudeskommission , des Herrn Theodor
Lieb leg , der Bestimmung zugeführt . Diese
züngsle Einrichtung der Deutschen LandeSkomMission
führt die Bezeichnung „Liebicg ' sch «» Kicinkinderland "
und unisastl fünf villenartige Einzelhäuser in Herr -
lieber , sonniger Lage . Von der Endstation „ Volks -
garten " der Elektrischen in drei Minuten erreichbar ,
breitet sich die ganze Anlage , von drei Seiten durch
Wald umgeben und geschützt . »ach Süden off . » ans .
Da noch nicht sämtliche Objekte freigemacht werde »
konnten , Ist Vorsorge getroffen , daß die Bettenanzahl ,
derzeit 16, nach Maßgabe der freiwcrdenden Räume
aus etwa 50 gebracht wird . Den » Vorstände der
Deutsche » LandcSkommission und dem Kuratorium
de « Heimes war daran gelegen , ein Heim für die

bedürftigsten unter den gefährdete » Kindern zn
schaffen , nämlich für gesundheitlich gefähr¬
dete , sürsorgebedürstige Säuglinge
und Kleinkinder zunächst bis zum ztveiten Le«
bensjahre . Tie Kinder verbleiben so lange im
Heime , bis sie durch die sachgemäße Pflege so weil
gediehen sind , daß sie in Familicnyflcge ohne weiteren
Schaden jorlkolumcn können . Die Ausnahme erfolgt
wie i » den übrigen Heime » der Tenlschcn LandeZkoi ».
Mission im Wege der Bezirksjngcndfürsorgcn , in

Reichcnberg durch das Jugendamt . Alle Anfragen
sind an die Deutsche Landeskommifsion für Kinder -
schütz » nd Jugendfürsorge in Böhmen , Rcichenbcrg ,
Waldzcrlc 14, zu richten .

„ VolkSvergistung und Bolksgestindnng " ist die
Tagesordnung der von der Bezirkskrankenkassa in
( Mrnlich in der Zeit vom 24. bis 29. Oktober 1023
veranstalteten Vorträge , in welcher Abg . Genosic Dr .
Höllischer aus Pirienhammcr sprechen wird .
Dir Vorträge finden statt in Lichtenau . Mittwoch ,
den 24. Oktober , 6 Uhr abend « . G r u l i ch, Don -

ncrstag , de » 25 . Oktober , 6 Uhr abend - ?. B a tz -
dorf , Freitag , den 26. Oktober , 8 Uhr abends .
Kronstadt , Samstag , den 27. Oktober , 8 Uhr
abend «. Rokitnitz , Sonntag , de » 28. Oktober ,
9 Uhr vormittags und G r . . S t iebn i tz. Sonntag ,
den 28. Oktober , 4 Uhr nachmittags .

Ein « Feststellung . Der Reichenbcrger „ Vor -
toärS " stellt fest , daß der Desraudanl Bernard ,
ehemals Bürgermeister von Neugarlen bei B. - Leipa ,
keil langem nicht mehr Mitglied der tommnnisti -
scheu Partei ist und auch bei den Gcincindewcchlcn
aus einer gegnerischen Lifte kandidierte .

Die Größe de » Hartgeldumlause « . Seit Beginn
der Prägung bei Hartgeldes der Republik sind bis
zum 30. September 1923 in kleinen Münzeni in Um-
lauf gesetzt: 64,366 . 514 Stück Einkronenmünzen im
Werte von 04,366 . 514 Kronen , 30,798 . 743 Stück
Fünfzighcllcrmünzen im Werte von 19,899 . 371 . 50

»Kronen , 49,837 . 644 Stück Zwanzighellerstückc im
Werte von 9,967 . 528 . 50 Kronen , 29,001 . 487 Stück
Zchnhellermünzen im Werte von 2,960 . 148 . 70 Kronen
und 12,650 . 814 Stück Fünshellcrmünzen im Werte
von 632 . 515 . 70 Kronen . Demnach tvurden im gan -
zeit neue Münzen im Werte von 97,826 . 078 . 70 K
herausgegeben .

Ter Mord an dem Kapitän Honita . Wie aus
Brün » gemeldet wird , verdichtet sich der Verdacht
immer mehr , das ; die gewesene Hebamme Char -
v a t die Ermordung des Kapitäns Hanita , ihres
Schwiegersohnes , begünstigt haben muß , zumal sie
den Kapitän schon früher selbst vergiften wollte .
Denn der Mörder Besetze hat dieser Tage dem Unter -

snchungsrichter eingestanden , daß die Charval ihren
Sckyviegcrsohn früher einmal durch vergiftete Mehl -
speisen umbringen wollte . Tatsächlich ist in der kri -
tischen Zeit Hanika sehr schwer erkrankt , ohne daß
die Ursache der Krankheit damals einwandfrei sestge -
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„anjlcute " vor . Er sei voll Freundschaft für das

englische Volt . Er sei ein Mann , den man bcwmff

den müsse Die „ Daily Mail " nennt ihn einen

Menschen ohne Talent und ohne Plan , der eine »

„magnctisicrcnd anstarre " und abrupt unhöfliche
Manieren habe : kurz gesagt : nahezu ein Irren -

hänSlcr . "
„Wahrscheinlich " , so schließt der „Herald " ,

„ hat in diesem Falle einmal die „ Daily Ma ' < "

recht . " 3ie besitzt eben eine scnwre Nase snr den

semitischen Wind , der um - Hitler web ' , wie man

kürzlich aus der «Gefolgschaft de ? Heer » von Kahr

heraus erfahren konnte .

Sieben Monate Gefängnis siie einen sozial¬
demokratische » Redakteur . Der Redakteur der

Afchaffc « Bürger Volkszeitung Weit . Georg

Dewald hatte siel , vor dem Volksgericht in

Aschaffenl ' urg wegen Verstoßes gegen die Para -
graphen 1 und 4 der bayrischen Verordnung vom

11 . Ma ! zu verantworten . Unter Anklage standen
verschiedene Artikel der Volkszeiiung , und zlvar
in Nummer 133 mit der Ueberschrift „Reichs -
nwhrblock Roßbach " , in Nummer 137 „Deutsch «
fand » Verhängnis " und „Provokateure an der

Arbeit " , in Nummer 108 . ,Anfragen an Herrn
Oberregieniiigsrat Groß " und in Nummer 110

„Verschiedene Anfragen " . Die Artikel waren zum
Teil an «? audereu Blättern übernommen , über

die Entstehung der anderen verweigerte der An -

geklagte die Aussage . Die Anklage erblickte in den

betreffenden Artikeln eine Verächtlichmachung van

ÄaatSeinrichtnngen sowie Preisgabe von Be «

ständen an Waffen und dergleichen an eine feind -
liche Macht . Das Urteil lautete anf sieben
Monate Gefängnis : nach Verbüßung von
einem Monat der Strafe wird dem Verurteilten

Bewährungsfrist zuteil .
Dollarberechnungen für Was und Elektrizität

in Deutschland . Tie städtischen Licht - und Kraft -
werke von Bochum habe » in diesen Tagen die

Juli , und Angustrcchnung zur Verteilung gc -
bracht , und zlvar unter Anwendung des D- o I

larknrses im Oktober . Die Rechnungen
enthalten als Endbetrag Hobe Miliar den -

summen . Wegen diesem Vorgehen der Stadt¬

verwaltung herrscht innerhalb ' der Bevölkerung

große Erregung , da viele diese gewaltigen
Sllmmen gar nicht a n f °, u b ringen in der

Lage sind . Inzwischen haben zahlreiche Bürger
die Stadt beim W n ch e r g e r i ch t c » er «

klagt , andere haben die Zahlungen der vcr -

spätcicn Rechnungen abgelehnt .
Tcvisenbeschlagmchmc an der Grenze . Auf

dem deutschen Zollgrenzkoinmissarial in Boden

bach ist eine aufsehenerregende Verhaftung vor¬

genommen worden . Bei d - r Zollkontrolle ivnrde
ein in der Berliner Gesellschaft sehr bekannter

Direktor , der Leiter eines großen Versicheriings «
Unternehmens , festgenommen , bei dem man 9000
Dollar und 200 englische Pfund fand , die offen -
bar in » ? luSland gebracht werden sollte ». Der
Berliner Direktor wollte noch Wien fahren und

inußte sich wie üblich der Zollkontrolle in Boden -

hoch unterziehen . Bei der Durchsuchung fand man
die oben angegebenen Valuten , die einen Wert
von vielen Billionen Papirrmark darstellen . Der

Besitzer der ausländischen Banknoten wurde i »

Haft genommen .
Ein Bombensund i » der Berliner Produkten -

bSrfe . Wie die „ Börsenzcitnng " erfährt , ist vor

einigen Tagen in der Berliner Produktenbörse
eine Bombe gefunden worden , deren Zündschnur
abgebrannt war , ohne daß der tut übrigen ziem¬
lich schwache Explosioiisstofs zur Entladung gc -
bracht wurde . Ob es sich um den Versuch eines
' Attentates anf die Börse gehandelt ha», ist noch
nicht festgestellt .

Schwere Explosion in Antwerpen . Durch
eine Explosion in dem Magazin einer großen

Vater Eoriot . 14

Von Honorü de Balzac .

Al » Goriot um vier Uhr nach - Haufe fam ,
sah or beim Schein zweier blakender Lampe »
Victorinc mit rotgeweinten Augen . Frau Van -
quer lauschte dem Bericht über den am Morgen
bei Herrn Taillcfer gemachten erfolglosen Besuch .
Ter Versuche seiner Tochter und der alten Tarne ,
bei ihm einzudringen , müde , hatte er sie vor

gclassen , um sich mit ihnen auseinanderzusetzen .
„Stellen Sie sich vor , meine Liebe, " erzählte

Fran Eonture , „ er hat Victorine nicht einmal
einen Stuhl angeboten , sie hat die ganze Zeit
gestanden . Mir hat er gan ; kühl , ohne im ge¬
ringsten in Zorn zu g. raten , erklärt , daß lvir
uns die Mühe ersparen sollen , zu ihm zu kom¬
men ; das Fräulein — er sagte nicht einmal
«»»eine Tochter " — vertiere nur in seine » Augen ,
indem sie ihn belästige ( einmal ini Jahre , das

Ungeheuer! ) . Da Bietarincs Mutter kein Ver¬
mögen in die Ehe gebracht habe , habe sie auch
nichts zu beanspruchen : mit anderen Worten , er
sagte so harte Dinge , daß die arme Kleine in

- Tränen ausbrach . Da hat sie sich ihrem Vater

zu Füßen geworfen und hat ihm tapfer erklärt ,

daß sie nur . um ihrer Mutter willen so stürmisch
t - range und seinem Wunsch ohne Murren gc -
horchen würde : sie siehe ihn inständigst , das
Testament der teuren Verstorbenen zu lesen , sie
hat ihm den Brief gegeben und ihm die schönsten
und ergreifendsten Dinge der Welt gesagt : ich
lveiß nicht , wo sie cS her hat , Gott heil sie ihr

eingegeben . Das arme Kind war so im Zug .
daß ich bei ihren Worten ganz in Tränen ans -
gelöst ivar . Wissen Sie ober , was dieser snrcbi -
bave Mensch getan hat ? Er hat seine Naget ge -
Putzt , den Brief , den die arme Fran Taillefcr mit
ihren Tränen getränt » hat , nahm er und warf

ihn auf den Kantin mit den Worten : schon gut !
Er wollte seine Tochter aufheben , sie griff nach

seinen Händen , um sie zu küsse », aber da zog
er sie schnell zurück . Ist das nicht ein Infamie ?
Sein Sohn kam herein und hat seine Schwester
nicht einmal gegrüßt . "

„ Das sind Ungeheuer ! " rief Vater Gorioi .

„ Und dann, " fuhr Frau Eonture fort , ohne

sich durch diese Bemerkung stören zn lasse », „sind
Vater und Sohlt fortgegangen und baten , sie zu
entschuldigen , aber sie hätten dringende Geschäfte.
Das war unser Besuch . Wenigstens hat or seine
Tochter gescheit . Ich weiß nicht , lvir er sie ver -

leugnen kann , sie gleicht ihm lvie ein Ei dem
andern . "

Tic Pensionäre , die internen wie die ex¬
ternen . erschiene » und begrüßten sich gegenseitig
mit Richtigkeiten , die gewisse Pariser Gesellschafis -
schichtet » für witzig halten , während Tllmmhcit
ihr Hanptclcnieiit bildet und Betonung oder Gc -
bürde allein einen gewissen Sinn hineinbringen .
Die Art wechselt beständig , die Scherze hallen sich
k um einen Monat . E ! » Politisches Ereignis , ein

Tensalionsprozeß , ein Gassenhauer , ' die Mätzchen
eines Scheuß iclers — an ? alledem zieht dies

Gesellschaftsspiel feine Nahrung . Es besteht im

wesentlichen darin , Worte und Gedanken wie

einen Ball auf - nfangeil und zurückzuwerfen . Die

neue Erfindung des Diorama , die die optische
Illusion weiter führte als das Panaroma , hatte
in einigen Ateliers den Witz ausgebracht , allen

Worten die Endsilbe „ Rama " anzuhängen . Ein

junger Maler , der Stammgast im Hanse Bau - -

quer war . hatte die neue Mode in der Pension
eingeführt .

„ Nun , Herr Poiret, " sagte der Museums -
beanile . „ wie steht das Befindornm ? ? " Dan » ,

ohne die Antwort abznwaricn , zu Frau Eonture

» nd zn Victorinc : „ Meine Dame » , sie scheinen
ttaucig ?"

„Gibt ' s bald was zu effen ?" rief - Sora «

Bianchon , ein Mediziner und Freund von Ra -

stignac , „ mein kleiner Magen ist schon bis zu den

Fußsohlen runierackrochen . "
„ Das ist heute ein ordentliches Käldorama ! "

rief Bantrin . „ Weg vom Ofen . Vater Goriot !

Zum Teufel , Ihr Stiefel bedeckt ja das ganze
Ofenloch . " "

„Verehrter Herr Baulrin, " sagte Bianchon ,

„ lvarum sageil Sie Käldovama ? Das ist verkehrt ,
es heißt Kältorama . "

„ Nein, " sagte der Miiseuinsbeamte , . Fäldo
rama ist allein richtig : nach der Ziegel , ich habe
kalde Füße . "

Allgemeines Gelächter .
„ Hier ist Seine Exzellenz , der Marquis von

Rastignac , Tokivr der Rechte » und Linken, " rief
Bianchon , packte Eilgcit beim Kragen und drückte

ihn so heftig , daß er dem Ersticken nahe war .

„Halloh ! hier kommen die übrigen . "
Fräulein Michonneau kam leise hinein , grüßte

stumm und setzte sich neben die drei Frauen .
„ Beim Anblick dieser alten Fledermaus über »

läuft ' s mich immer eiskalt . " flüsterte Brnchon

Bauteil « Ztt und wies anf die Michonnean . „ Ich
studiere das Gallschc System - » nd lmbc Judas -
Buckel bei ihr entdeckt . "

„ Haben Sie sie gekannt ? " fragte Vau Irin .

„ Wer ist ihr nicht begegnet ? " sagte Bian¬

chon.
„ Ans Ehre , diese alte weißhaarige Jnngfer

erinnert mich au Holzwürmer , die einen Balken

zerfresst «. "
„ Ja , junger Mann . " sagte der Vierzigjährige

und kämmte seinen Schnurrbart .

„ Als Rose ward ihr die Lebensdauer der

Rost ». Ein kurzer Mvrgen . "
„ Ah. hier ist ein prächtiger Supporania, "

sagte Poiret bei Christophs Anblick , der vorsichtig
mit der Suppenschüssel hereinkam .

Bette « .

stellt werden konnte . Die Nachforschungen sind in
dieser Richtung neu aufgenommen worden .

Vom Schnellzug gerader . . Ans L ö o s d o r f
tNicderösterreich ) wird berichte ' Mittwo - mittag - ,
gingen mehrere Schulkinder von Loosdors nach
Hause . Ihr Weg führte übe - dir Bahhiiüversetzung
dein , Kilometer 79 . 5 nach Anzendors . Als die Kinder
znr Bahn kamen , war der Schranken geschlossen , da
der Güterzug ans Wien vorüdcrsuhr . Zwei Kna¬
ben der zweiten Volteschulklasse s ch l ü p s t e: i
durch den Schranken » nd wollten nach dein
letzten Waggon de « Güterzuge ? binüberlanfcn , doch
in diesem Moment sauste der Schnellzug Ar . 0 au »
der Richtung Linz daher , der die Knaben buchstäblich
zerstückelte . Fremde « Verschulden a » diesem litt
glückSsall ist ausgeschlossen , da sich das Wächlerhaus
auf der gegenüberliegenden Seite befindet .

Gräßlicher Unglllckssall . n Mittwoch nachmit¬
tag geriet der bei den » WirlschaftSbesitzcr Georg
Kretjchmann in Äezdick bei Zaaz . eschäfiigie . ' Itjäh
rige Arbeiter Joses Gört mit dem rechten Fuß in
die Trommel einer Dreschmaschine . Der Fug wurde
von de: » Haken und Zähnen der Trommel ersaßr , dl »
zum Becken hineingezogen » nd vollständig zermalmt .
Obwohl dem Verunglückten rasche Hilst zuteil wurde ,
war der Blutverlust so groß , daß Gör ! »och in derlei -
den No- ' t verschied .

Wetterübersicht vom 12. Oktober . Bei den » ge -
steigen stürmischen Wetter in Prag erreichten die ein
zelnen Windstöße 84 Kilometer Stundengeschwindig
keit . Im Laufe des Vormittags flaute nach Vor -
Übergang der 2lchse der barometrischen Störung der
Wind etwas ad. Da ? Regenwetter dauert »och an .
Prag hatte 8 Millimeter Niederschläge . — W a h r -

scheinlichcs Weiler von heute : Fortdauer
der iliibcständigc » Witterung .

Vrager Chronik .
Die teuere Proger Elektrisch «.

In einen » „ Tie neue Vertretung der Hauptstadt
Prag " betitelten Artikel im „ Eeske Slovo " heißt
es n. a. : „ Die erste harte Nuß wird das Gemeinde
tzndgct für das Iah - 1924 sein , dessen Entwurf vor -
läusig bedeutend das vorjährige Budget übersteigt .
Was die Herabsetzung des Tarife « ns den elektrischen
Straßenbahnen betrifft , so liegt die Kollision haupt¬
sächlich in der Frage , ob die Ermäßigung bei Beibe -
Haltung der gegenwärtigen einheitlichen Taxe durch¬
geführt , oder ob der gegenwärtige t Ii 20 I, Tarif
beibehalten und daneben kleine Karten mit einen » nie¬
drigen Tarif eingeführt werden sotten . Daß die Er -
Mäßigung auch die AbonnementSkarlen betreffen
wird , wird al » selbstverständlich angesehen , weil ihr
Preis weder den geänderten wirtschaftlichen noch

Einkommcnvcrhältnissc » der Präger Bevölkerung ein¬
spricht . Heute sind 150 K monatlich ein ganz anderer
Betrog als vor zwei Jahren der Fall war . Tie Er¬
mäßigung würde übrigens nicht einen Aussall in den
Einnahmen des Unternehmens bedeuten , denn c »
würde nicht nur die Zahl der Abonnenten , sondern
auch die her übrigen Passagiere steigen . "

*

An » dem Polizeibericht .

In den gestrigen Mittagsstunden wurde ein sre -
cher Einbruch in die Auslagekästcn des Juwelier »
Jakobowitz am Graben vollführt . Als das Ge -
schüft nach der Mittagspause um 8 Uhr wieder geöff¬
net wurde , bemerkten die Angestellten , daß ein unbe¬
kannter Täter einige Brillanten großen Werte » ,nt -
wendete . Ter gestohlene Schmuck hat einen Wert r - on
beiläufig 100 . 000 X. Vor dem Laden versammelte
sich eine grvßc Menge Neugieriger , weil »ich in der
Stadt das Gerücht verbreitet hatte , der Juwelier
Jakobowitz sei ermordet worden . Diese Nachricht
beruht schon deshalb nicht auf Wahrheit , weil Jako¬
bowitz gegenwärtig in Wien weilt Die Po' stei -
direklion hat die nötigen Recherchen eingeleitet .

„ Verzeihung, " sagte Frau Vanquer , „ eS Ist
eine Kohlsuppe . "

Alle lnngen Leute begannen laut zu lachen .
„Reingelegt , Poiret ! "
„ Planta Vanqner rückt einen höher, " sagte

Vautrin .

„ Hat jemand den Nebel heute morgen l>«.
obachtct ?" fragte der Beamte .

„ Es war, " sagte Bianchon , „ ein vahnsinnst
er , beispielloser Nebel , ein düsterer , im lancho »
>scher, grüner , keuchender Nebel , - in G. ' - not - -

Nebel . "

„ Goriorama, " sagte der Maler , . mau sah
nicht die Hand vor Augen . "

„ Eh , Mylord Äaoriotle , von Ihnen ist die
Rede . " Pater Goriot , der am Ende des T' sches in
der Nähe der Tür saß , hob den Kops . Aus c ' . »r
Kansinaunsgelvohnheit , die sich gelegentlich wstder
hervorwagle , rock, er an einem Stück Brot , das
auf seinem Platz lag .

„ Nun, " sagte Frau Vanqner scharf , » nd ihre
Stimme übertönte das Geklapper der Teller und
die Stimmen der übrigen , „paßt Ihnen das Brot
etwa nicht ?"

« Im Gegenteil , es ist aus Mehl ans Eiampes
gebacken , allererste Oualität . "

„ Woran können Sie das sehen ? " fragt -»
Engen .

„ An der Weiße und au » Geschmack . "
„ Arn Geruch , weil Sie daran schnüffeln, ' '

sagte Frau Vanqner . „ Sie werden so sparsam ,
daß Sie es bald ranahabcil werden , wie man satt
wird , wenn mau nur den Küchcndunst einatmet . "

„ Nehmen Sie ein Patent darauf, " rief der

Mustnmsbeamte , „ und Sie werden ein steinreicher
Man » . "

„ Unsinn , er int dies nur , um uns zu drwci - -
sei», daß er Fadenitudelfabrikaiit war . " sagte der
Maler .

( Fortsetzung folgt . )
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Mine Chronik .
vi » neue » Frcmdendiertel in Fcrnsalem . Tic

Vereinigten Staaten haben der Stadl Zern

solcni ein größeres Terrain i » dein Nikosorich . Bezirk

zum Geschenk gemacht , und zwar sali liier ein neue »

Viertel entstehen ' , da- / ganz moderne Hänser enthalten

wird . Während der nächsten drei Zaine sollen hi

Vautc » mit einem jdostncanfwand von einer halbe »

Million Dollar erreicht werden und man will damit

einen Mittelpunkt für die Ansiedlnng von

V nropäc r n schaffen .

Die Erforschung Palästina «. Tie „British

Schoo ! of Ärchaeology " , die dai ^ c. *wa achl Meilen

nördlich von CAarea gelegene Tan iura , da » kias.

fische Tor ( oder Tora V ausgegraben bat , fließ vor knr

zem ans vhonizisä ' e Wälle ' und entdeckte einen Seclur

und eine Treppe und fand anßerdeni zahlreiche Spu -

rcn einer große » und alten Stadl , die wie AS-

Talon in die HyksoS . Peniode fallen niuß . ES handelt

sich um Hebmeiie ans dem Bronz Zeitalter . Sic

weisen Verwandtschaft mit der cupro - phönizlschen

Früh - Eise »zeit aus und sind im großen „ nd ganzen

philijtaische Arbeit , wen » anw Einzelheiten dem zu

widersprechen scheinen . Tie „British Schoo ! " ist nun

mit der Ausgrabung von Harbin (östlich vom T» .

»en Meer ) — vermutlich da » alte Haroscheth — bc

schästigt . Wertere interessante EndccTiingen sind von

der Missionsgescllschaft , die in B a i s a n im Auftrag

der Universität Philadelphia Ausgrabungen veran -

staltet , gemacht worden . Mr . Fisbcr hat ganze ägyp -
tische Gebäude » nd zinci große deutliche Monnmenlal

Trnschrisirn Seil » I. und Ramsco II . bloßgelegt . Tiesc

Znschristen berichten von den militärischen Aufstel¬

lungen ägnvnichcr Truppen und enihallen Hinweis

sungcn aus die Nackbarslädle zu beiden Seiten des

Jordans .

9000 Worte auf einer Postkarte . Ein Meister

der Fei » . und . ftUmschrift ist nach einer englischen

Zeitschrift ein englischer Eisenhahnarbeitcr l>! i S p i »,

der seine . «»»siwcrlc mit gewöhnlicher Tiiltc » nd

Jeder ausführt . Er hat das Vaterunser aus ein vier -

einhalb Zoll langes Stück Papier geschrieben , das

sich durch das Oedr einer gewöhnlichen ' Nadel ( ?)

ziehe » läßt . TaS erste Kapitel der Genesis , mehr als

800 Worte , schrieb er ans die Rückseite einer Brief -

marle , und eine Erzählung von llklü » Worten auf ein -

Postkarte . — Wir müssen die Äcranwortnng für
die Nachricht der englischen Zeitschrift überlassen .

SoMtfMI M WO «
Tie neuen Kohlcnprcisc . Ter Ministerrat

hat . ivic hos „ Ccffc Slovo " berichtet , bk Richt¬

preise für Kohle festgesetzt . Aus Grundlage der

Ermäßigungen beträgt der ganze Preisnachlaß

' bcispiclslvcise in Kladno bei ' Ruß I 1115 Kc am

Waggon , bei Nuß II 817 X, bei Grieß I

44G X, bei Grieß II MS K. Insgesamt
beträgt die Preisermäßigung im Kladnoer

Revier lö . 17 Prozent , im Rossiher Revier

12 . 5 Proz . Tiefe Ermäßigung wird allerdings
noch bcdk » tender sein , dir die sogenannten Bau -

zuschlage abgebaut werden . Was die Herabset¬

zung der Kohlenstencr betriff », so wird diese 10

Proz . des Kohleiiverkaufspreises ans dem Schachte
betragen . Bei einigen Gruben wird die Preis -
Herabsetzung 9, eventuell 7 Pro ; , betrage ». Bai

der böhmischen Kohlenhandelsgcscllscllast beträgt
der Preisnachlaß 3 X 7 » für einen Zentner : an

ihr partizipieren die Grnbenbcsitzcr mit 1 . 30 X,

die Kohicnstcncr mit I X 70 , der Arbeiter mit

0 . 30 » nd die Umsatzsteuer mit 0. 11 K. Im
Qstraucr Revier betrögt bei einem Kohlenpreis
von lli . 83 X auf der Grube der Gesomtnachlaß
I X 53 : an ihm partizipieren die Kohlenstencr mit

1. 07 , die Grubenbesitzer mit 2. 03 , der Arbeiter

mit 0. 72 . und die Umsatzsteuer mit 0. l0 . Aus
Grund der Kohlenpreisc aus den Grube » werden

min die Preise für die Großtoinmissionäre , für
den Groß - und Kleinhandel festgesetzt werden » nd

aus diesen Preisen wird daitn der Preis für die

Konsumenten resultieren . Tiefe wichtige Aktion

der Festsetzung der Preise von den Großlommis -
sionärcn bis zu den Konsumenten wird das Er -

nähritngsmmisteräim durchführen . Wie das

„ Pravo Lidu " meldet , bedeutet die im Arbeits -

ministcrimn vereinbarte Kohleiipreieeruiäßigniig
für den Konsum jälzrlick über eine Milliarde Kc .

Zu bcziig «ruf die Regelung der Preise einzelner
I n d n st r i e a r t i t c l , soweit sie durch die Her¬
absetzung der Kohlcnpreisc einen Abbau erfahren ,
wurde , wie das amtliche Prager Abendblatt er¬

fährt , der Beschluß gefaßt , daß diese Aktion gcson -
dert durchgeführt wcrdcit soll , und zwar nach
den einzelnen Ministerien , denen die Aufsicht und

Verwaltung über diesen oder ienen Industrie¬
zweig obliegt . Jedes llicssort lvird nach Abschluß
seiner Arbeiten dem Verpflegsministenmn über

ine erzieltet « Resultate Bericht erstatten , worauf
eine neue gemeinsame Beratung stattfindet , die

die Beschlüsse über die zu ergreifenden Maßnah -
nie » zu fassen haben wird , um die Verbillignngs -
aition ans dem Gebier der Industrieartikel rca -

lisieren zu können .

Tie Rot der deutschen Gewrrffchasisprejje .
Wie wir bereits vor einigen Tagen berichtet ha -
den , ist der ilmsang des . Korrespondenzblattcs der

deutschen lvewersschaflen „beträchtlich einge -
schränkt worden . Run wird gemeldet , daß auch
viele Fachbläiter , wie „ Ter Grundstein " , „Ziin -
mcrcr " , „Proletarier " . „ Lederarbeiter " ihre »
Umfang aus zwei Seiten eingeschränkt haben .
Vor dem Kriege erschienen die Blätter der große »
deutschen Gelverkschasten niit 12 . oft sogar mit 10
Selten . Noch bis zu diesem Jahre waren sechs
Settcn keine Seltenheit . Jetzt erscheinen viele
«vewerkschaftsblätter nur mit zwei Seiten und eS

Vi ausgeschlossen , daß manche Gelvcrk -
I^hasisblatter ihr Erscheinen überhaupt lverden

einstellen müssen . Tas mag uns ein Bild davon

geben , mit »wichen furchtbaren Schwierigkeiten
die deutsche Gelvcrffchaftsveweguilg gegenwärtig
zu kämpfen hat ,

Der Mm .

im
Polnisch « Finaiiziiöie . In scincitt Exposcc

ÄVrschaner Sejm «rkläric der Polnisck >e Fi -
nanzminister Kncharsti n. a. Tic Krankheit , von

der die Wirtschaft des polnischen Staates heimge
sucht wurde , ist die Inflation . Ter Mmster
gibt ait der Hand von Ziffern ein Bild doS ungc
heueren AnumciiscnS derselben . Während die

Verschuldung des Staates in der Polnischen Lau -

dcsdarlehenskosse Ende 1910 0820 Millionen be

tnig , erreichte sie Ende ' September 1923 den Bc

trag von 10 . 203Milliardcut . Tics bedeutet , erklärte
der ' Minister , daß wir uns im Ansauge jener Sv
tnation befinden , in welcher sich gegenwärtig unser
»»östlicher ' Nachbar befindet . Der Minister wies
des weiteren darauf hin , daß i « Polen noch lange
nicht die Sleircrbclastmig erreicht wnrde , wie in
anderen Staaten . Im Jahre 1921 betrug die

Stenerbelaftnng in Polen pro Kops kaum 1. 5
Dollar . — Trotz dieses traurige » Bildes ist es

atsache , daß die ökonomischen Grundlagen des
taale « durchaus gesund sind und daß der Reich

tum an Rohstoffen der polnischen Wirtschaft die

beste Zukunft in ' Aussicht stellt . Nach der Äabi
lisicrung der polnischen Marl wird der Zeitpunkt
kommen , die vorläufige polnische Paluta durch
eine vollwertige Währung zu ersetze», die sich auf
die Golddeckung und ans eine Emissionsbank stüt¬
zen würde . Tic Regierung erachte « es als ihm
Psl ' icht , die heute in Umlauf befindliche minder
wenige Papiergeld in einer ciitspwchciidcn Rc
lation gegen eine neue hochwertige Währung cm
Manschen .

Die französische Wollindustrie hat den vor -
kricgSstand bereits überschritten . Tic englischen
Wollindnstrielleu beklagen sich über die sranzö -
"ischc Konkurrenz , die selbst fiir England billigere
Preise macht , al « es den englischen Fabrikanten
möglich ist . Tic dnrschinttliche ' MoiiatScrzcugnng
hat in diesem Jahr den Durchschnitt der Jahre
1910 —13 bereits wesentlich überschritten , und
ebenso die Ausfuhr der französischen Wollpro
duktc sowohl der Menge wie auch Mi Bc rückst chti
gmig der Geldentwertung dem Werte nach .

Staat und Genossenschaftöbcwcgung in Ja
pan . In « Jahre 1923 kam ei » Gesetz zur Errich .
tnng einer Zentralkreditanstalt für Genosscuschaf
teil in Japan zustande . Tie Fonds der Anstalt
' ollen 30 Millionen Jens in » 300,000 Anteilen zu
je 100 Jens betrage ». Nur die Regierung und
Genossenschaften sind zum Erwerb von Anteile »
berechtigt . Die Negierung soll 15 Millionen Jens
beitragen , wovon fünf Millionen innerhalb Jah¬
resfrist nach der Errichtung der Anstalt einzuzah -
len sind , deren Hauptaufgabe die Tarlehensge -
Währung an Genossenschaften und Genossen »
schaftsvcrbände ist. Ans 15 Jahr ? hmauS ist die
Anstalt von der Zahlung von Dividenden auf das
von der Regierung beigetragene Kapital befreit .
Tie Notwendigkeit der neuen Einrichtung ergibt
sich daraus , daß gegenwärtig in Japan etwa
14 . 000 Genossenschaften mit ungefähr dreieinhalb
Millionen Mitgliedern bestehen . — ' Auch ein Na »
lionalverband der Einkaufsgcncsscnschaften wurde
kürzlich gegründet . Tie Zahl der reinen Ein -
kaufsgcnosscnschaftcn beträgt in Japan etwa
10 . 000 und cö bestehen über 100 Verbände dieser
Organisationen , die sich größtenteils mit dem
Einkauf und Vertrieb landwirtschaftlicher Geräte
und Materialien befassen . Die Zahl der eigent¬
lichen Konsumgenossenschaften belnig 1921 bloß
90 : sie sind vornehmlich aus die großen Städte
beschränkt . Ter neue Nationalverband will neben
dem Einkauf im großen auch die ' Warenerzeugung
betreibe ».

Ein amerikanischer MUkionenkrrdit für die
russischen Genosse,tschafte «. Tas Vorstandsmit¬
glied des „Zentrosojuz " Kissin teilte nach seiner
Rückkehr ans den Bereinigten Staaten mit , daß
es dem „Zentrosojuz " gelungen sei , von amcrikani -
scheu Firmen einen Kredit von vielen Millionen
zu crbalien . Es sei dies der erste, große Kredit ,
de » die russische Organisation in , Auslände crhal -
ten Hai .

Devisenwrle .
Die tschechische Arone notiert in :

. ' Ulrich
Berlin

Wien

Die Primae Filmgesellschaft zeigte in den letzten
Tagen in der Prager Filmbörse vier Dramen . Am
ersten Tage wurde ein italienischer Film , „ Tic Her -
rin der Äste " , vorgeführt , in dem besonders die Hcl -
bin halsbrecherische Kunststücke aus einem sich um sich
selbst drehenden und überschlagenden Flugzeug vor -
führte . „Pflicht und Liebe " führte uns in die dun -
keksten Ncrbrcchcrvicrtel San Franziscos , Am zwei ,
ten Tage wurde ein (ilcsellschaftSstück „ Mammon "
vorgeführt , das über das gewöhnliche Niveau der -
artiger Gesellschaslsdramen durch nichts hinaus -
ragte , aber angenehm und unterhaltend anzusehen
War . Als letztes Stück endlich wurde „ Gerettet " ge .
zeigt . Der Zuschauer wird abermals in dunkle Bier -
tci per Großstadt geführt , wo Verbrechen und Vcr -
tiertheit wohnen . Bon allen vorgeführten Filmen
war dieser der beste : die drei Hauptrollen waren von
wirklich großen Schauspielern besetzt , denen man daS

glaubte , was sie uns zeigen sollten . 1-. K.

sag « Bort Granada " , in vollständiger Neueinstudie.
rung , und hieraus Wolf - Ferrciriz Intermezzo
sannen « Geheimnis " zur Aufführung , Kartender ,
verkauf bei Opiker Genosse » Deutsch . Graben 25,
Kleiner Bazar ,

Sech » philharmonische Abonnemenks ^lonzerc «.
Der Verlans von Abonnementkarten für alle sechs
Abende ( Preise von X 000 . — bis K 54 . —) wird tag ,
lich an der Tageslassa fortgesetzt .

Bortriige .

« dm» . jdrnii * ,6 . 70 * 00
Mar « II <, . 1) 00. 01) 0*00
. »kterr . Kr . « IL « 00

Prager Kurse am lS . Oktober .

100 boll . ( Hülben . . .
I Millardc Mar ! . .
1O0 bei », üranks . . .
100 schmelz . Frank . .
, Piund Slcriina . .
100 Lire . . . . . . .
1 Tollar
100 ( ranz . Franks . .
100 Dinar
1( U 00 manvar . Kronen
10 . 000 voIn . Mark . .
10 . 000 österr . Kronen .

Geld
130000

8. 00
177 . 25
620 . 7 r,

155 . 75MH
' . 07. 00011

14. : ( 00 1
20! ) . 75' 00

40 . 12 . 00
17 . 7000

0 . 4020
4,0300

Ware
1364 . 0)

10 . 00
178 . 73
C23 . 25

107 . 2000
108 . 5000
34 . 7000
11 . 25 00
40 . 0200
10 . 7500

0. 40 *75
5. 13 . 50

Züricher «chluffk »»ric am 12 Oktober .

Varls . .
London .
rierlin .
Mailand .
,Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Aork
Belgrad .
Warschau

Gold
33. 80*0,1
25 . 30 *00
o. oOo- oo
25 . 45 . 00

210 . 25 *00 ■
0. 00 . 78 *50

00 . 30,0 1
16 . 05 00

5. 57 . 00
6. 50 . 00

0. 00 . 0000

War «
34 . 00 *00
35. 4 l ' OO
". 0110*00
25 . 50 *00

: 19 . 75*00
i.O! >. 70*00

• . 031- 50
10 . 75 . 00
5. 58 . 50
6. 57 . 50

0. 00,0000

„ Bewußt « und unbewußte Helfer de » Alkohol -
kapitäbs. " Sanilätsrat Genosse Dr . Klein hielt
dieser Tage bei den Prager Naturfreunden einen

Vortrag über dieses Dhema . Im Wesentlichen
führte er an- , : Die kapitalistische lGesellschaft ist ol -

loholfrenndlich , die bürgerliche Presse ans Seiten
der Gärindnftric . der Staatsapparat mit dem Brau -
kapital eng verbunden , das mit tausend Wurzeln in
der Bollswirtschast verankert ist . Gastwirtschaft und
Weinstube sind Brauerei - und Brcmiercifiliasen .
Bon der Geburt bis zum Tode begleitet der Alkohol
den Menschen durch Freud und Lcid . Der mäßige
Trinker wird sein unbewußter Propagandist . Eha -
rakteristisch für die Moral der bürgerlichen Gesell -
schast ist es , daß sie den Proletarier zur Trunkenheit
verleitet und da » » als Sansbrüdcr brandmarkt . Die
Arbeiterschaft sollte bedenke », daß selbst der mäßige
Trinker Verschwendung treibt , seinen Klassengegnern
selbst die Waffen liefert , mit denen sie ihn dann be -

kämpfen , wählend er gleichzeitig seiner Familie not .
wendige Lebens - und Erziehungsmittel entzieht .
Darum soll das Proletariat dem Sckiutzvcrbaud deS
Alkoholkapitals , den die ' Alkoholinleressenten jüngst
gründeten , um die Abstinenzbcwegnng abzuwehren ,
den Schutzvcrband des Abstiiicnjproleiariats cnt .

gegcilstctlen . Fünf ' Milliarden wurden 1021
in diesem Staate vertrunken ! Da ist es
höchste Zeit ! — Tie ausgezeichneten Darlegungen
unseres Genossen Dr . Klein fanden lebhaften Beifall .

Str - d.

Aus der Partei .
Sammflmigsmiswei » fiir den Monat September

1023 : Part ei so nd : 3. Warnsdoff 1710 jj f
5. Brünn 1430 K, 5. Tetzitz 1800 K, 7. Karlsbad
1000 K, 11. Brüx 50 K, 11. Bodenibach 150 K, lg .
Trautenou 600 K, 24. Eg « r 3000 K, — Zentral ,
wablfo nd : 8. Warnsdorf 855 , 5. Brünn 715 K,
5. Teplitz 000 K, 7. Karlsbad öOO K, 13. Trantena »
300 K, 24 . Cger 11500 K.

Konferenz der sozialdemokratischen Gemeindev « .
kreier de » Bezirke » Karlsbad . Unter Teilnahme von
134 nengewählten Vertreten , an « 29 Orken tagte am
vorletzten Tonntag in Donitz die erste Konferenz
der sozialdemokratischen Gcmeindefunktionäre deS Be¬
zirkes Karlsbad . ' Aach einem Referate des Genossen
L ö w, der an der Hand der Beschlüsse deü Reichsaus ,
schusjcs die zu leistenden ? lrbciten zergliederte und
die Taktik , welche bei den Konstituierungen der neuen
Gemeindevertretungen zu beachten ist , besprach,
wurde eine äußerst lebhafte Debatte abgeführt . Es
wnrde beschlossen , daß die Gcmeindeil wieder zu
einem Zwcckvcrband zusammengeschlossen werden
sollen . Als Vertreter des Kreises » ahm Gen . Hi l -
l c b r a n d an der Konferenz teil .

Bezirksschulinspcktor Johann Storch in Sendet
ist nicht Mitglied unserer Partei . Dies teilen wir ,
noch den Feststellungen unserer Bezirksorganisation
Oleudck , in Bcanlworlung einiger an uns gerichteten
Anfragen mit . Da « Parlcisckretariai .

Kunst und Wissen .
August Scholz , der bekannte 11 ebersetz er . ist

66 Jahre alt , in Strausberg gestorben . Bon

Berus Lehrer , widmete tr sich schon sehr früh der ii -
tearischen Tätigkeit und trug durch seine zahlreichen

Uebersetzungen aus dem Russischen viel dazu bei ,
daß die russische Literatur in Teutschland populär
wurde . Insbesondere erwarb «r sich das Verdienst ,
Gorkj , Andreiew und Tschechow der deiii -
' chen Bühne zugänglich gemacht zu haben . ?lber euch
die ältere » russischen Dramatiker und Romanisten
wie T 01 st 0 i. Dostojewski , Gogol 11. a. san -
den in Scholz einen feinsinnige », verständnisvollen
Interpreten .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Mozart »
Z a u b c r s l ö t e" , morgen Sonntag bei aufgcho -

benem Abonnement Premiere „ M ä d i ".

Arbciicrvorstellung „ TaS Nachtlager von Gra .
nada " , „ Susannen » Geheimnis " . Sonntag „ach .
mittags 2. 25 Uhr gelangt zu bedeutend ermäßigten
Preise » eines der populärsten klassischen Opernwercke ,
Konradin Kreutzers romantischer Oper „ Taj Nacht .

BereiusnachMten .
Tonrfftenverein „ Die Natur ,

freunde , Ortsgruppe Prag . D r i n-

gcnde Au S s chu ß f > tzn n g am

Samstag , halb 8 Uhr abends , im

Cafö „ Nizza " .

Mitteilungen aus de « Publikum .
Die Ausgaben für da « Schuhwerl bilde » noch

immer einen peinlichen Posten in jedem Haushalt ,
ES wird daher die Leser unseres Blettes sicherlich
interessieren , daß die Berfa n- Kaulschuk - Gescllschasl
in Prag sich auf Grund der stetig wachsende » Ab -
»abine ihrer Gummiabsätze und Gummisohlen cnt -
schlössen hat , die Preise derselben ,u ermäßigen . —

Bers 0 n«Gummi- Absätze und Berson - Gummi ,
sohlen bedeuten in jedem Haushalt , nicht nur wegen
ihrer Billigkeit , sondern auch wegen ihrer ancrkann .
ten Haltbarkeit gegenüber dem Leder , eine beben -
tend : Ersparnis . . 1818

Heimverdienst
für jedermann obnebeiond .
Kenntnisse nach seiner
Taaesarbeii . Schreibet
now heute an Fabrii
J . Bröl , Kardas . liedlce .
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{Bank iür Brauindustrie in Prag!
; Of,Ittel ! » Bankiirlle der Oraolnduetrl « .
■ Orrentiatlon der Cechoilorakleehen Bepadllk . »
S Filialen : Brünn , 8chUHenhoteo , Trnava ( Slorakei ) ■
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